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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Dereinigte Staaten. 
Nebraska. 

Janſen, 10. December. Nach einem 
fehr trodenen Sommer haben wir einen 
fruchtbaren, feuchten Herbit gehabt; wir 
find dem Herrn auch für das Wenige 
dankbar, Er weiß was zu unferem Bejten 
Dienet. Wir werden noch gut ein Jahr 
weiter fommen; das Vieh geht noch auf 
die Weide, das heißt auf den Winterwei— 
zen, der jo üppig wächſt, aljo wird wohl 
no ein Haufen Heu nah der Stadt 
geführt werden können. 

Die Witterung ift ſehr ſchön, es ijt 
dieſen Herbjt nur wenig Eis an den en: 
ftern gewejen, daher das Maisbrechen 
mit Leichtigfeit beendigt wurde, e3 war 
nur halb jo viel als voriges Jahr, wir 
haben etwa 20 Bu. vom Acre geerntet, 
Es jcheint daß die Grippe wieder auftritt. 
Franz Kröfer. 


Janſen, 10. December. Ich war 
unlängjt bei den I. Geſchwiſtern bei In— 
man, Kanjas, auf Bejuch und jage hier: 
mit herzlid Dank für die mir ermwiejene 
Liebe. Der l. Schwager Joh. Sudermann 
ift gebeten von ſich etwas hören zu lajjen. 
Den Freunden bei Tampa wünjchen wir 
die bejte Gejundheit. Wie gehts mit dem 
alten Onkel. Euer Ontel ift, nad) Alters 
Art, ſchwächlich. 

%05. ©. Friejen. 


Henderfon. Da es nicht viel Zeit 
in Anſpruch nahm die heurige Ernte ein= 
zubeimfen, jo wurden viele Beſuche ab: 
gejtattet. Auch ich fuhr mit Nadbar 
Heinrich Eppen nach Kanjas um Eltern 
und Gejchwifter zu beſuchen. Zurüd 
reifte ih in Geſellſchaft der Kanjajer 
Brüder, welche nach Nebrasfa zur Con: 
ferenz fuhren. Wir waren unjer vierzig 
auf dem Zuge. 

Während der Gonferenzzeit waren 
viele Gäſte hier, mit denen wir frohe 
und jelige Stunden verlebten. Manches 
Troftwort haben wir gehört, aber auch) 
an Warnungen hat es nicht gefehlt, an 
an denen es noth thut. Möge der Herr 
uns allen die Gnade jchenfen in Seine 
Ruhe einzufommen. 

Ontel Heinrich Knelſen, Friedenfeld, 
Krim, diene zur Nahriht, daß ich ihm 


einen Brief gefandt, falls er ihm nicht er= | 


hält, jo wolle er mich die genaue Adreſſe 
wifjen lafjen. Gruß an alle Leſer. 
Heinrich Gäde. 


Minnejota. 


Mountain Lake, Cottonwood 
Co., 11. December. Die Witterung ift 
bier wieder ſehr jhön, ja einige Tage 
fat zu ſchön, denn der Schnee, der noth— 
wendig eine Schlittenfahrt erlaubte, ift 
aller dahin. Die Getreidepreife find ſehr 
heruntergegangen. Weizen war auf 8öc, 
jest auf 65c, Hafer ift auch von 37c auf 
30c gefallen, die Butter ijt aber anjtatt 
Te jeßt 20e per Pfd., die Eier ebenfalls 
20c das Dub. Als D. Görz von Kanjas 
bier für die Newtoner Schule einige tau— 
fend Dollars jammelte, da wurde der 
Schulſinn fo rege, daß darauf losgelegt 
wurde, auch hier eine Schule zu errichten 
zur Aufrechthaltung des Deutjchthums, 
aber nad einigen VBerfammlungen zu 
dieſem Zwede ging es wie mit den Thurm 
zu Babel: Einige wollten eine Schule für 
Kinder unter 12 Jahren, Andere wollten 
fie für Kinder über zwölf Jahren. Nett 
wird wieder gejprochen von einer Kojt- 
ſchule, die etwa drei taufend Dollars ko— 
ften jolle und von einem Fond von zwölf: 
taujend und dann jollen Deutſch und 
Englifch parallel laufen und zwar jo, daß 
wir unfere Diftrietlehrer da herausbe- 
kommen könnten. Einem folden Unter: 
nehmen ift Glüf zu wünſchen. Wenn 
wir noch einmal fo weit kommen fönnten 
wie in Rußland, daß wir unfere eigenen 
Lehrer haben könnten," das wäre wün— 
fhenswerth. Etwas Material haben wir 
dazu; Lehrer J. Bärgen hat Bildung 


Weizen zur Stadt, fahren willit, fehe 


und Talente eine ſolche Schule zu leiten | 
und was noch das Beite ijt, er hat auch | 
ein Herz für die Schule. Das Geld 
würde auch aufzubringen jein, auch lern= 
lujtige Jugend ift da. Was uns fehlen 
thut ijt das Gefühl der Nothwendigkeit 
im Allgemeinen. 

Abr. Hiebert will morgen mit feiner 
älteften Tochter nah St. Paul fahren 
um an ihr eine Augenlidoperation vprneh: 
men zu lafjen; auch Cornelius Goofjen 
will wiederum hin um feine Augen. be: 
handeln zu lafjen. 

In geiftlicher Hinficht iſt nicht viel 
Sonderliches zu berichten. Wir aus 
Rußland Eingemwanderte jtehen jet in 
fieben Abtheilungen (Gemeinden), die 
Brüdergemeine hat gegenwärtig den größ— 
ten Zufluß. Zu wünfchen wäre, daß Se: 
der, der ſich Chriſt nennt, es einjehen 
möchte, daß er. fih damit zu Deutſch 
„Geſalbter“ nennt und darnach handeln 
würde, auf daß beim Gericht, wo fein 
Bekenntniß, fondern bloß Gottes Wort 
halten als baare Münze gilt, wir alle 
zur Rechten Gottes gelangen möchten. 

Da ich ſoeben einen Brief von Br. 
Abr. Walde erhalten, jo berichte ich hier: 
mit, daß derjelbe uns bei guter Geſund— 
heit angetroffen und wir froh find endlich 
wieder feine Adrefje zu willen. Bon dem 
Brief von 1889 haben wir feine Spur. 
Ich habe auf fünf Schreiben Feine Ant: 
wort befommen, welches mich jett auch 
nicht wundert; wenn A. W. einmal in 
Sagradoffa, das andere Mal in Jeruſa— 
lem, das dritte Mal in Wohldemfürjt 
beim Kuban wohnt, wie kann ihn dann 
einnah Schönau adrefjirter Brief finden? 
Einen Brief werde ich nächitens jchreiben, 
jo wir leben und der Herr Gnade dazu 
giebt. Noch einen herzlichen Gruß an 
alle Rundſchauleſer. 

David Walde, 





Kanias. 

Haljtead, 13. Dec. Am 8. d. M. 
reiften die Brüder David und Gerhard 
Schellenberg wieder nad) Rußland. 

Elias Bergen in Oregon jchreibt, daß 
es ihnen dort jehr gefällt; fie find mit 
der Gegend u. ſ. w. zufrieden, nur wün— 
jchen fie mehr Glaubensgeſchwiſter. 

Hier in unferer Gegend ift die Heſſen— 
fliege diefen Herbit jehr häufig, über- 
haupt in den frühgefäeten Weizenfeldern. 
Die Gattin des Peter Adrian wurde 
von einem Söhnlein entbunden, welches 
nad vier Wochen jtarb. 

Vor etwa zwei Wochen wurden von 
bier zwei Jünglinge abgeſchickt, weil fie 
irefinnjg find, hoffentlich wird ihr um: 
nachteter Geift durch rechtmäßige Pflege 
wieder zurecht gebracht. 

Am 8. d. M., gerade mit Tagesan— 
bruch, feuerte Jemand einen Schuß vor 
meiner Hausthüre ab. Ob diejes Schie- 
Bers Geift auch umnachtet war? 

Wenn du frilh morgens mit einer Fuhr 


nad, ob der Wagenkaſten in Ordnung 
it, ſonſt mußt du erfahren, daß Vorſicht 
beſſer iſt, als Nachficht, mit einem Ber: 
fuft von etwa 10 Bu. Weizen, wie es 
einem unferer Nachbarn erging. 
Grüßend Jacob Frieſen. 


Buhler, 20. December. Bei der 
Heimfahrt von Burton am 18. d. M. 
hatten Abraham Düden das Unglüd, 
daß fih ein Ring im Zaume löjte, und 
dadurh das Yeitjeil unlenfbar wurde. 
Der Ejel war jhon etwas jcheu gewor: 
den und rannte mit den beiden Inſaſſen 
des Gefährtes davon, ‚Um eine Ede bie: 
gend wurde Frau Düd herausgeſchleu— 
dert, wobei jie ſich Gefecht, -Bruft und 
Rüden erheblid verletzte. ‚Die Glieder 
wurden ihr. von Johann: Düd,: Burton, 
wieder eingerichtet und die Verletzte iſt 
jetzt auf dem Wege der Beſſerung. 
Nachdem Frau Dück geſtürzt war, 
verließ Dück das Gefährt durch einen 
Sprung. Das Gefährt wurde unbe— 
ſchädigt eingefangen. 


MepPherſon Co., Kanſas, 


2 
Von 


Niſſouri. 
Thayer, Oregon Co., 17. 
ber. 
ich ſoeben, daß J. 


* 
J. 


N. von Inman, 

etwas von 
Miſſouri zu hören wünſcht, daher will 
ich es unternehmen, einen kurzen Bericht 
über das mittlere ſüdliche Miſſouri zu 
geben, nach meinen beſten Wiſſen und 
Gewiſſen. 

In der ganzen Landſchaft öſtlich und 
ſüdlich von Springfield, Mo., iſt feine 
Prärie zu finden, es ijt nämlich alles 
Holzland, aber im Ganzen nicht hart 
urbar zu machen, indem das Holz nicht 
jehr jchwer iſt und die Bäume nicht 
nahe beifammen stehen und außerdem fein 
oder ganz wenig Untergebüjch. Die Bäu— 
me werden abgehadt, und in den meijten 
Fällen wird das Holz fait alles aufge: 
braucht zur Ginzäunung des Yandes, zu 
Bauzweden und Feueritoff. 

Der Boden hat die Eigenſchaft, alle 
Arten von Feld: und Gartengewächlen 
zu erzeugen nicht nur Weizen, Mais, 
Hafer, Roggen und dgl., jondern auch 
Baummwolle und Tabad von beiter Qua— 
lität fann auf diefem Boden gezogen wer: 
den, dazu trägt natürlich auch das Clima 
viel bei. Yange Sommer, nicht allzu hei, 
und kurze milde Winter, Schneejtürme 
und Blizzards kennt man bier nicht und 
fehr jelten bläjt der Wind fo ſtark, daß 
er unangenehm wird, 

Ich kann mit Gewißheit behaupten, 
dak gegenwärtig feine Strede Yand in 
ganz Amerifa zu finden ift, wo man mit 
jo geringem Capital wie hier zu einer 
fihern und bequemen eigenen Heimath 
gelangen fann. Negierungsland ift noch 
ziemlich viel zu haben um als freie Heim: 
jtätte aufzunehmen, auch kann man unbes 
bautes Fand von $1,.25 bis $4.00. per 
Here kaufen, und theilweife verbeflerte 
Farmen von 85.00—$10.00 per Aere. 

Es giebt noch Negierungsland in etwa 

14 Counties im jüdlichen Miffouri. 
Den eriten Schnee hatten wir den 7. 
ecember, einen Zoll. Selten fällt der 
hermometer unter Null im Winter. 
as Vieh wird („oder jollte‘‘) etwa 3 
—4 Monate gefüttert werden. Die 
Schweine, jowie alles Vieh, weiden etwa 
8—9 Monate im Buſch. Schweine wer: 
den jelten gefüttert, jeßt werden fie über: 
all im Bufch fett ohne Mais zu bekom— 
men. 40 bis 60 Aeres gehörig im Bau, 
ift immerhin genügend auf je 160 Aeres 
Land, 

An manchen Stellen ift noch Re: 
gierungsland und anderes billiges Land 
genügend in einem Stüf um eine Anz 
fiedlung von einer Claſſe Yeute zu grün: 
den. Wer von $300 bis 8600 mit hie— 
ber bringen fann, kann einen ficheren 
Anfang machen und mit Gewißheit auf 
eine bequemliche Zukunft hoffen. Keine 
heißen Winde, fein Sonnenftich, fein Er- 
frieren ift zu befürchten in Süd: Mif- 
ſouri. rn 

Auch ift in ganz Amerika fein Strich 
Fand zu finden, wo der Obſt- und Wein: 
bau mit jo jiherem Grfolg betrieben 
werden kann. Adtungsvoll 

Samuelkaufmann. 
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Teras. 

Abilene. Durch Gottes Gnade 
durfte ich mich unvergeßlicher Stunden 
bei den Brüdern um Hillsboro und Le— 
high erfreuen. Unter manchen Beſuchen, 
die ich dort machte, bleiben mir die bei 
Abram's, Becker's und Peter A. Wiebe's 
Familien in ſeliger Erinnerung. In 
letzter Familie war es uns vergönnt, mit 
Heinrich und Anna Wiebe uns zu freuen, 
daß ſie Vergebung der Sünde im Blute 
des Lammes erlangten. Ich hoffe und 
bete, daß auch die anderen noch ſuchen—⸗ 
den Seelen den Frieden bald finden. 
den ungefähr 20 jungen Leuten 
wurden in den Betjtunden und. Ber: 


fammlungen jchon mehrere Begnabigt;, | ben 14. 13 Grad Froſt mit Schnee und 
darunter Br. Heinrich Unrub’s Sohn und | Ungeftürm. 


Tochter, von Bruder D. Schröder zwei 


Knaben, auch Andere mehr, deren Namen das Quedjilber jtieg bis 32 Grad. Wäre 





Johann Nidel. 





mir nicht einfallen, 





Bon dort reifte ih nad Moundridge 
Decem- zu Bruder Gerhard Sudermann, der mich | Wollen aber dem Herrn danken für das 


nach bier hat. 

Allem Anjcheine nach giebts eine große, 
Auswanderung von Kanſas nad dem 
fonnigen Teras. Die Brüder, weiße! 
als eine Deputation nad Teras kommen, 
werden hoffentlich fpäter in der „Rund— 
ſchau“ berichten. 

Indem ich Gottes reihen Segen für 
die Brüder erflehe, grüße ich Alle herz: 
lich, M. Mannewitz. 


Canada. 
Manitoba. 

Gretna, 16. D Beſonders ſchö— 
nes Wetter haben wir von hier zu berich 
ten. Nur ſehr wenig Schnee, und gar 
keine Schlittenbahn. Der 
preis iſt gegenwärtig ſo niedrig, daß faſt 
feiner gefahren wird und in Folge deſſen 
die Gejchäfte jehr Schwach gehen. 

Geſtern fuhren von hier Aelt. Gerh. 
Neufeld und Gattin nah Mountain Lake, 
Minn., ab. Sie haben hiex Freunde be- 
fuht. — Lehrer Ewert aus Haljtead, 
Kan., wird hier diefer Tage erwartet. 
Er wird die Schulfahe in Manitoba un: 
terfuchen, da er von Schulfreunden und 
auch jeitens das Regierung erfucht ift 
eine Normaljchule in Gretna zu unter: 
nehmen. 

Gretna hat wieder gefchäftlichen Zu— 
wahs befommen, Reimer und 
Wiebe einen Holzhof angefangen. Auch 
eine neue Apotheke ift vor kurzer Zeit 
eröffnet worden. Es ijt überhaupt noch 
Raum für Geichäfte in Gretna und auch 
für foldhe, die nicht nur ein Nußen für 
die Karmer fein Fönnten, fondern auch für 
die Stadt, indem es Handel zuführen 
würde. Landpreiſe find im lebten 
Jahr bedeutend geitiegen. Nicht nur 
Bauern jehen fih nad Yand um, ſon— 
dern auch Gejchäftsleute intereffiren fich, 
indem fie Land kaufen zum Speculiren. 
Der Grund dafür ift, daß mancher Far: 
mer jo viel in einem Jahr erntet als das 
Land gepriejen. Gutes Yand ijt von 8 
—15 per Acre zu faufen, Gor. 


ec, 


Weizen: 


indem 


— Wie wir gehört haben, joll ſich 
nahe bei Schanzenfeld ein Unglüd zuge: 
tragen haben, Auf der Farm des Iſaae 
Loewen wurde ein Brunnen gejtoßen, 
als der Sohn Johann herbei fam um zu 
fehen, wie die Majchine auf Stein arbei- 
tete. Plötlich ftürzte der Blod, übev den 
das Stoffeil geht, hernieder und zer: 
jchmetterte ihm den Kopf dermaßen, daß 
er feinen Wunden, erlegen ift. 

[,‚Nordweiten. **] 


Süd - Rußland, 


Grünfeld, Schlajting, 19. No: 
vember 1890. Da ich fchon lange mit 
Sehnjucht in der l. „Rundſchau“ ge— 
ſucht habe, ob nicht vielleicht ein Ontel, 
Vetter oder Bekannter etwas von ſich 
hören läßt, und bis heute mein Suchen 
vergebens gewejen ijt, jo will ich es noch 
einmal wagen, und von hier etwas berich- 
ten, vielleicht wird Einem oder dem Anz 
dern das Herz weich, daß ihn feine Ge: 
fühle dazu antreiben, etwas von ſich oder 
den andern Freunden hören zu laſſen. 

Der Geſundheitszuſtand ijt hier ge: 
genwärtig, Gott jei Lob und Dant, 
ziemlich gut. Die Ernte ijt diefes Jahr 
nicht jehr günſtig ausgefallen und zudem 
jtehen die Preije jehr niedrig. Aber doch 
wird wohl beinahe Jeder, wenn auch 
nur spärlich, fein Auskommen haben. 
Die Preife find: Weizen 68 Kop.; Nog- 
gen 56 Kop. und Gerjte 45 Kop. per 
Bud, . 

Die Witterung ift jehr wechjelhaft, 
den 13. hatten wir 10 Grad Wärme, 


Im Sommer war die Hite jehr groß, 





die Hiße nicht jo groß geweſen, jo hätten 


wir auch mehr Getreide bekommen. 


In No. 50 der „Rundſchau“ leſe ſchon in Teras befuchte, und große Luft was Er uns geſchenkt hat. 


Meinen l. Freunden Kehlers, auch mei 
nem I. Vetter Peter riefen, fr. Frie— 
densthal, berichte ich, daß die l. Eltern 
im Auguſt bier zu Gajt waren und wir 
mitte September bei ihnen zu Gajte. 
Lett haben wir erfahren, daß die I. 
Mutter krank ift. Genaues wiſſen wir 
aber nicht; wir wären wohl: jchon dort 
gewejen, aber bis Neuenburg ijt der 
Weg über 100 Werit, was im Winter 
feine Kleinigkeit tft. 

Onkel Michael Kehler war aud) diefen 
Herbit bier zu Gaſte mit jeinen Söh— 
nen Peter und Johann. Der l. Onkel iſt 
ihon alt; die Jahre find dort auch 
ſchlecht geweſen und das Land theuer 
(lie haben die Pacht ihon für 
Geld). Die Tante Peter Kehler ijt den 
21. September d. J. gejtorben, fie war 
den ganzen Sommer jehr fränflich aber 
bis zum legten Abend ihres Hierſeins 
war fie immer auf den 
Nacht vor ihrem Ende befam fie jolche 
Kopfſchmerzen, daß fie es nicht ertragen 
fonnte. Ihr Alter hat fie auf 55 X., 9 
M., 4 T., gebradt. Seine Wirthichaft 
bat Onkel B. Kehler verkauft und ift jett 
bei jeinem Sohn Jacob Kehler, welcher 
mein Nachbar ijt; der alte Mann ift für 
jein Alter noch ziemlich rüjtig. Er läßt 
jeine beiden Brüder herzlih grüßen. 
Kinder hat der I. Onkel von dieſer Frau 
drei am Yeben, diejelben find auch hier; 
neun find dev Mutter jchon in die Ewig— 
feit vorangegangen. 

Den 5. d. M. jtarb bier in Gnaden— 
thal der I. Kirchenlehrer Jacob Epp im 
70. Lebensjahre nach 18tägigem jchweren 
Yeiden. SKirchenlehrer iſt ev geweſen 38 %. 
und 2 M., während diefer Zeit hat er 
1621 Mal gepredigt, 191 Paare getraut 
und 390 Leichenreden gehalten, im Gan— 


aud) 


* 
Die 


Beinen. 


‚zen 2202 Mal das Wort Gottes gepre— 


digt. Die Yeichenreden hielt der Ehrm. 
Kirchenältejte Heinrich Epp im Gnaden— 
thaler Schullocal. 

Gruß an alle Yefer der „Rundſchau“, 

JacobLemky. 

Nur noch etwa eine Woche. Wer 
nad Neujahr ſein Rundſchau-Abonne— 
ment erneuert, hat fein Anrecht auf eine 
Gratis-Prämie. Leſet die Liſte auf der 
letzten Seite. 


Alien. 

Aulieata, Niktopol, 20, October 
1890, 

Auf den Nebel folgt die Sonne, 

Auf die Trauer Freud und Wonne. 

Auch wir haben das erfahren in jüng— 
jter Zeit im geiftlichen Leben. Alles 
Predigen und Erniahnen schien fruchtlos 


zu fein, ja jogar nahmen Einige Anftof |‘ 


daran, doch, Gott fei gelobet, es hat fich 
geändert. Wenn alıh- noch Manches zu 
wünſchen übrig bleibt, jo iſt's doch eine 
große Freude, daß das Wort Gottes 
Eingang gefunden hat in mehrere Kin: 
derherzen. ' 

Unter den Geſchwiſtern wird oft davon 
gejprochen, daß wir mehr Ernjt an den 
Tag legen müſſen, wenn wir vor Gott 
beitehen wollen. 

Sonntag, den 7. Detober, hatten wir 
die freude ein Tauffejt zu feiern, die 
Täuflinge waren Giesbrecht's Sarah, 
Buller’s Eva, J. Janzen's Maria. 
Es find auch noch Einige, die in der Ar: 
beit jtehen. Der Herr möchte es bemwir: 
ten, daß auch fie bald fertig werden ſich 


taufen zu laffen und Treue zu halten ihr 


Lebenlang. 

Mit unferm gemeinfchaftlihen Bau 
wurden die Brüder inder vorigem Woche 
mit Gottes Hilfe jo weit fertig, daß wir 
Sonnabend den 13. October uns mit 
allen Kindern verfammeln durften und jo 
wurde mit der Einweihung des Gottes: 
hauſes zugleich aud das Erntedankfeſt 
gefeiert. Aus der Köppenthaler Ge— 
meinde waren auch die Meiſten, auch die 


Neugekommenen vom Trakt waren ziem— 
lich alle da; es war aber noch Raum für 
mehr. 

Dem Herrn ſei Dank, daß er es hat 
gelingen laſſen den Bau ſoweit fertig zu 
ſtellen. Jetzt mangelt es nicht an Raum, 
ſich zum Gottesdienſt verſammeln. 
Auch ſei euch Brüdern der weiten 
Ferne gedankt für die Liebesgaben, die 
ihr dazu geſpendet habt. Der Herr ſegne 
und vergelte es euch reichlich. 


zu 
in 


er Herr bejcherte uns zu unjerm Feſt 
Wetter, was unfere Freude auch 
noch erhöhte. Wir waren froh und glüd: 
lich und gaben Gott die Ehre für alle 
Barmberzigfeit und Treue, die Er an uns 
armen Sündern beweiſet. Zuerſt wurde 
ein Morgenlied gejungen, darnad) ſprach 
Br 
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ſchönes 


.Jacob Janzen das Gebet, worauf 
vom Chor einige Lieder gejungen wurden. 
Darauf ſprach unjer Aelteſter über Lu— 

— 10. Die Gemeinde wurde 
ermahnt, dem Herrn Opfer zu bringen, 
denn im alten Bunde wurde auch geo- 
pfert. Wieder ein Lied vom Chor, dann 
betete Aelteſter Heinrich Kröfer, daß 
Friede, Liebe, Eintracht und Gerechtig— 
keit ſich möchten begegnen in dem neuen 
Haufe. Ihm folgend, betete Lehrer Jae. 
Mantler und las den 84. Pſalm vor. 
Er ermahnte dann die Lehrer auf's Neue, 
in dem neuen Hauſe allen Fleiß anzu— 


ca 19, 1. 


wenden, die Gemeinde zulehren, ermahnen 
und jtrafen, wenn es nothwendig ift. Die 
Gemeinde wurde ermahnt, die SHerzen 
zum Tempel Gottes zu weihen, denn der, 
Herr wohnt nicht in Tempeln die mit 
Händen gemacht find. Nachdem der Chor 
abermals gejungen, wurde das Mittag: 
mahl gejpeift. Es waren ungefähr 350 
Perſonen zu Tifche. 

Nah der Mahlzeit ſprach Aelteſter 
Johann Regehr ein Lied vor, betete und 
ſprach über die Einweihung des Haufes 
und das Dankfejt, auch über 1 Könige 
B, wie es zu Salomo’3 Zeit fo 
leicht gewejen, den herrlichen Tempel zu 
bauen, und hingegen wie es zu Nehe— 
mia's Zeit wegen ihrer Feinde fo ſchwer 
war, die Stadt und den Tempel zu bauen, 
und verglich damit unjere Zeit. Lied 
vom Chor. Dann fprac Lehrer Peter 
Wiebe über Offenbarung 3, 20.: Siehe, 
ich jtehe vor der Thüre und Elopfe an. 
Er ermahnte zur Dankbarkeit gegen den 
lieben Heiland, der es jo gut mit uns 
meint, und daß wir jollen bauen als die 
lebendigen Steine, zu einem geiftlichen 
Bau. ‚Lied vom Chor, dann Pauſe, in 
der nochmals gejpeit wurde. Geſang— 
führer ift Bruder Jacob Janzen. 

Abends ſprach Bruder Jacob Dalt 
über die Worte Pjalm 84, 12, 13,, denn 
Gott, der Herr, ift Sonne und Schild 
u. ſ. w. Ihm folgend ſprach Aaron Jans 
zen den Vers vor, Herr deine Huld ift 
größer als es der Menjch veriteht. 

Bruder Iſaak Penner erzählte, wie er, 
einjt jo'troftbedürftig geweien, hin und 
ber gejucht' wird nichts gefunden, und daß. 
er die,,Glaubensjtimme‘‘ genommen und, 
beim Blättern das Lied getroffen: „Nach 
Zions Hlügeln zieht's mich hin‘‘. Da hat 
er wieder froh jein können. Mehrere 
Geſchwiſter dankten noch dem Herrn für 
Seine Güte und Liebe, Gnade und 
Barmherzigkeit, die Er an uns beweifet, 
dann wurde Schluß gemacht. 


Leu, 


Sonntag verfammelten wir Gejchwi: 
fter uns um das heilige Abendmahl zu 
unterhalten. Bruder Jacob Janzen 
ſprach noch zuvor jeinen Danf aus gegen 
die Brüder für den Fleiß beim Bau, 
führte noch den Spruch an: „Siehe da, 
eine Hütte Gottes bei den Menjchen. ‘ 
(Dffenb. 21, 3.) und erwähnte dabei das 
Unangenehme, das die Mauern unferer 
Hütte noch umſchließt, daß auch noch die 
Bosheit mit zur Thüre herein fam, und 
auch die Lahmen und Krüppel ſich da be- 
fänden. Krüppel und Lahme giebt es 
bier, aber Gott Yob und Dank nit im 
Neihe Gottes. Wir wifjen es bleibt 
nicht jo, bald kommt der Herr Jeſus und 
dann werden wir auch gehen können, 
wenn er die Seinen. jammeln wird, 














In unferer Gemeinde find vier: Pe— 
ter Wiebe, Corn. Düd, Janſen's 
Heinrich und Schreiber diefes. Ich bin 
no immer der Hoffnung, mein Bein 
wird bald heil werden, gebefjert hat es 
ſchon, doc wie es ausfallen wird ift dem 
Herren allein befannt. Uebrigens find 
wir mit unfern Kindern und Großfindern 
gefund, aber Agatha fann noch nicht ge: 
ben, wegen ihrer Schwäche. Kranke find 
jest auf unjeree Anfiedlung überhaupt 
nicht. 

Die Ernte war bier diefes Jahr mit: 
telmäßig. Heu, auch Getreide, Weizen 
jehr verjchieden. Einige befamen etwas 
mehr wie die Ausſaat, Andere 2 Bat: 
man, 34 aud) bis 6 von der Depj., Hafer 
4—7 Batman (Batman — 12 Pub). 

Grüße noch zum Schluß alle Yejer der 
„Rundſchau“ mit Ephejer 3, 16. bis 
zu Ende. Euer geringer Mitpilger nad) 
Zion, Martin Janzen. 








Derfchiedenes aus Rußland. 





— In den Schulen der deutſchen Co— 
lonien in Südrußland ijt der Unterricht 
der rufjiihen Sprache gejeglih einge: 
führt worden. Diefer Vorgang der Re- 
gierung wird felbjt von den Deutjchen 
Südrußlands mit Freuden begrüßt. 

— Die Traubenernte ijt in der Krim, 
wie man der „Now. Wremja‘’ jchreibt, 
durchaus nicht befriedigend ausgefallen. 
Ende September und anfangs Dectober, 
in der Zeit aljo, in welcher die Traube 
reift, trat unverhofft Kälte ein und mor: 
gend waren die Fröfte jo groß, daß die 
Weinberge an vielen Orten erfroren. 
Blos junge, gut bearbeitete Weinberge 
blieben unverjehrt. Diefer geringe Aus: 
fall der Ernte wird ſehr ungünftig auf 
den Wohljtand des Gebietes einwirken, 
da der Weinbau hier eine bedeutende Rolle 
fpielt. Weinfäufer find bereits erjchienen, 
aber der größte Theil der Winzer hat jei- 
nen Wein bereits anfangs des Frühjahrs 
verkauft, als diejfelben Geld für Bear: 
beitung der Weinberge brauchten. Die 
Weinhändler wiſſen, daß die Winzer 
Geld brauchen und jtreden ihnen ſolches 
vor, wobei jie die Weinpreije jelbjt fejt- 
feßen. 

— Aus vielen Orten des Gouverne- 
ments Kijew laufen Nachrichten ein, 
daß in diefem Herbit eine ungewöhnliche 
Mafje von Mäufen erjchienen jei, welche 
der Landwirthichaft einen großen Scha= 
ben zufügt. Nah Beobachtungen einiger 
Landwirthe ftammen die Mäufe nicht aus 
bortiger Gegend, fondern famen Ende 
Auguft und anfangs September aus 
Diten. Diefe Behauptungen gründen fich 
darauf, daß man eben in diejer Zeit eine 
Menge von Sperbern jah, welche ſonſt 
in großer Anzahl in Südweitrußland 
nicht anzutreffen find. Sie flogen von 
Dften nah Weiten. Gegenwärtig ift die 
Zahl der Mäufe (lang und röthlich) jo 
groß, daß einige Landwirthe in diefem 
Herbit Feine Bäume pflanzten, da fie 
fürdteten, daß ſich die Geſchichte von 
1888 wiederholen Fönnte, in welchem 
Jahre mehr als ein Viertel aller jungen 
Baumanpflanzungen von den Mäufen im 
Laufe des Winters volljtändig vernichtet 
wurde. 

— Einem faiferlihen.Utas in St. Pe: 
tersburg zufolge wird fünftighin feinem 
Juden der Uebertritt zur ruſſiſchen ortho= 
doren Kirche geftattet, fall3 nicht feine 
Frau, Kinder, Gefhwifter und Eltern 





Weihnachten ift da! 


Volk des Herrn, o freue dich! 
Jauchze laut, Jerujalem, 

Schmücke dich recht würdiglich, 

Sieh', der Stern von Bethlehem 

Stehet glanzvoll über dir, 

Oeffne bald des Herzens Thür! 

Sieh', der König klopfet an 

Und begehret einzukehren, 

Eb'ne eiligſt ihm die Bahn, 

Laß durch nichts dich mehr bethören, 

Lade ein den theuren Gaſt, 

Daß er nehme bei dir Raſt. 

Fried' und Freud' bringt Er ins Haus, 

Segen folgt auf allen Wegen 

Ihm, wo er geht ein und aus, 

Darfſt an Seine Bruſt dich legen, 

Kannſt ihm klagen jedes Leid, 

Er iſt ſtets dazu bereit. 

Sanft iſt Seiner Liebe Joch, 

Leicht die Laſt, die Er heißt tragen, 

Und wenn ihr auch manchmal noch 

Leiden müſſet, dulden, klagen, 

Er ſelbſt träget kräftig mit, 

Hört auf jede gläub'ge Bitt’. 

Er hat Macht und Kraft genug, 

Eud zu ftärfen, zu behüten 
Vor des Feindes Lug und Trug 
Und vor jeinem Toben, Wüthen, 

Er ift Siegesfürft und Herr, 

Schaar um Ihn dich, Streiterheer. 

Und ob aud der Satan jebt 

MWüthet, jchnaubet, grimmig tobet, 

Afterredet, ſchimpft und hest 

Gottes Volf, e3 fingt und lobet, 

Hält fich feit an Gottes Wort, 

Das allein iſt Chuß und Hort. 

Bolf des Herrn, jei unverzagt, 

Jeſus ift der Held im Streite, 

Bald ein ſchönerer Morgen tagt, 

Du fälft nicht dem Feind zur Beute. 

Wunderbarlich ift Sein Rath, 

Groß und herrlich Seine That. 
Begierden und Leidenjchaften. 

Der Herr jagt in Jeremia 23, 1.: 
„Wehe euh Hirten, die ihr die Heerde 
meiner Weide umbringet und zer: 
ſtreuet.“ 

Es iſt traurig, wenn Chriſtenbekenner, 
ja ſogar Hirten, die Heerde durch falſche 
und beſtrickende Lehren irreleiten. Sie 
haben ſich angewöhnt in ihrem Aeußeren 
ſanft und gefällig zu erſcheinen, während 
ſie des inneren Schmuckes der Demuth 
und Sanftmüthigkeit in Chriſto Jeſu 
entbehren. Die Prüfungszeit wird an 
Alle herantreten, wobei die Hoffnungen 
Vieler, welche ſich ſeit Jahren für ſicher 
hielten, ohne Grundlage erſcheinen wer⸗ 
den. Manche, welche für Pfeiler im 
Hauſe Gottes gegolten haben, werden 
ſich in neuen Lagen und verſchiedenen Ver: 
hältniſſen als verfaultes Holz offenbaren. 
Aber Die, welche demüthigen Herzens 
find, und täglich die Nothivendigfeit em: 
pfunden haben, ihre Seelen an dem ewi— 
gen Feljen zu befejtigen, werden unbe: 
beweglich fejt unter dem Sturm der Prü: 
fung dajtehen, weil fie ſich nicht auf 
ihre eigene Stärfe verlafjen haben. 

Der fejte Grund Gottes bejtehet, und 
hat diejes Siegel: „Der Herr Fennet die 
Seinen.‘ Diejenigen, welche in Wahr: 
heit geheiligt find, werden, wo fie auch 
immer fein mögen, die Stufe ihres mora— 
liſchen Zuftandes erhöhen und, wie Da- 
niel, Anderen ein Beifpiel der Mäßigung 
und Selbjtverleugnung geben. Mit wel: 
her Sorgfalt follten doch die Chriſten 
ihre Gewohnheiten überwachen, damit die 
volle Kraft aller ihrer Anlagen ihnen er: 
halten bleibe, um diejelben dem Dienjte 


Jeſu Chrifti zu weihen. 


ein Gleiches thun. Bislang pflegten die, Wenn wir in Seele, Körper und Geijt 


Juden ein Mitglied der Familie der ruf: 
ſiſchen Kirche zu opfern und dadurd das 
Recht des feiten Sites für alle übri— 
gen Mitglieder zu erwerben. Durch eine 
andere bejondere Bejtimmung dürfen Ju: 
den, wenn fie fi zum Chriſtenthum be- 
kehren, nur zur ruffiihen orthodoren 
Kirche, nicht zur katholifchen oder prote: 
ftantifchen übertreten. 

— ‚Now. Wremja’ jchreibt: In Folge 
Mangels an Futter verkaufen die Bau: 
ern ihr Vieh zu Schleuderpreifen. Rin: 
der von 3—4 Jahren bringen 9—10 
Rbl.; die abgemagerten Bauernpferde 
gelten vollends gar nichts: 4, 3 und jo- 
gar 2 Rbl. das Stück. ine foldhe 
BPreislojigkeit ijt noch nicht dagemejen, 
fie erklärt jich aber daraus, daß das Vieh 
der Bauern von der Mitte des Winters 
an hungern müßte, da die diesjährige 
Heuernte befonders ſchlecht ausfiel. Bei 
den Bauern der Woloſt Dorefam ging 
während der Waldbrände im Juli und 
Auguft das für den Winter in den Süm: 
pfen gemähte Heu — mehr als 400 
Schober — zu Grunde, fo daß das Heu 
ſchon jetzt im Preife jteigt. Die Pferde 
werden zu Hunderten aufgefauft und in 
die Schlächtereien getrieben; während ſo— 
mit die Bauern dem Ruin entgegen gehen 
werden die Kulafi reich. 


geheiligt werden wollen, jo müffen wir in 
Uebereinftimmung mit den göttlichen Ge: 
jeßen leben. Das Herz fann nicht dem 
Dienfte Gottes geweiht werden, fo lange 
man fih, auf Unfoften von Gejundheit 
und Leben Begierden und Leidenjchaften 
bingiebt. Diejenigen, welche die Geſetze 
übertreten, von denen die Gefundheit 
abhängt, werden dafür ihre Strafe er: 
leiden. Die Fähigkeiten folder gefalle: 
nen Menjchen werden in jeder Hinficht jo 
erichlafit, daß fie nicht im Stande find, 
den Pflichten gegen ihre Nebenmenfchen 
in richtiger Weife nachzukommen, ge: 
ſchweige denn, den Anforderungen Got: 
tes zu entjprecdhen. 

Paulus jagt: Dieweil wir nun ſolche 
Verheißung haben, meine Xiebiten, jo 
lajjet uns von aller Befledung des lei: 
ſches und des Geiſtes reinigen, und fort: 
fahren mit der Heiligung in der Furcht 
Gottes. Er verweilt uns zur Ermuthis 
gung auf den Frieden, deſſen ſich die 
wahrhaft Geheiligten erfreuen: „So iſt 
nun nichts Verdammliches an Denen, die 
in Chriſto Jeſu ſind, die nicht nach dem 
Fleiſch wandeln, jondern nach dem Geiſt.“ 
Er ermahnt die Galater: „Wandelt im 
Geiſt, jo werdet ihr die Lüſte des Flei— 
ſches nicht vollbringen.‘* Er führt dann 
die verichiedenen Arten der Fleiſchesluſt 








gleihen. Und nachdem er die Früchte des 
Geiftes angeführt hat, unter denen Mä- 
Bigfeit ift, jagt er: Welche aber Chriſtus 
angehören, die kreuzigen ihr Fleisch, 
jammt den Lüften und Begierden. 
Jacobus jagt, daß die Weisheit, welche 
von oben fommt, aufs erjte keuſch ift. 
Gewißlich wird dem einen oder dem anz 
deren Gotte geopfert. Da aber der Al: 
lerhöchſte vein und heilig ift, und nichts 
annimmt, deſſen Charakter befledt ift, jo 
wird er jedes verjchwenderifche, ſchmutzige 
und unbeilige Opfer zurüdweifen, des: 
halb fommen wir zu dem Schluß, daß 
der Satan dieje zweifelhafte Ehre in 
Anjprucd nimmt. Jeſus ftarb, um den 
Menfchen aus der Gewalt des Satans 
zu retten. Er fam, um uns frei zu mas 
chen, indem Er jein Blut als verfühnen: 
des Opfer darbrachte. Der Menſch, wel: 
cher ſich Chriſtum hingegeben hat und def- 
fen Leib der Tempel des heiligen Geijtes 
ift, wird fich nicht zum Sclaven irgend 
welcher verderblichen Gewohnheit machen. 
Seine Kräfte gehören Chriftum an, der 
ihn mit dem Preife Seines Blutes er- 
fauft bat. Sein weltlides Eigenthum 
gehört Gott. Wie kann er alfo ſchuldlos 
fein, wenn er jeden Tag das ihm vom 
Herrn anvertraute Gut verfchwendet, um 
einer unnatürlichen Begierde zu fröhnen? 
Zur Befriedigung mancher Begierden, 
wie 3. B. des Tabafgenufjes, wird jähr: 
lih eine ungeheure Summe vergeudet, 
während Seelen, die nach dem Wort Got: 
tes hungern, verloren gehen. Chrijten 
jollten die Quellen ihres Genufjes etwas 
näher betrachten. Ein Leſer. 


Urjprung unferes Danfja- 
gungstages. 





(Eingejandt.) 





Da vielen Mennoniten die Bedeutung 
unjeres nationalen Danfjagungtages 
nicht befannt ift, welches wohl die Ur: 
ſache iſt, daß Viele es nicht beachten, 
wenn die Regierung dazu auffordert, an 
diefem Tage vor Gott zu treten, jo will 
ih, jo viel mir befannt iſt, den Lejern 
der „Rundſchau“ darüber mittheilen. 

Ungefähr um die Hälfte des 16. 
Jahrhunderts war die engliiche Staats- 
firche von einer Fatholifchen in eine pro= 
tejtantifche Kirche verwandelt worden; 
aber Viele legten nad und nad große 
Unzufriedenheit an den Tag, weil nad 
ihrer Meinung zu viel Weltfinn und ir: 
difches Weſen aus der alten in die neue 
Kirche mit hinüber genommen worden 
war, und verlangten gänzliche Reinigung 
von alten Lehren und Kirchengebräuchen. 
Für dieſes wurde ihnen der Name Puri— 
taner beigelegt. 

Die englijche Regierung verjagte ih: 
nen ihr Verlangen nicht allein, jondern 
bejtrafte ihre Prediger noch für Ueber: 
tretung der vorgejchriebenen Kirchenord: 
nungen und Formen. Da es ihnen ver: 
jagt wurde Gott im Frieden zu dienen, 
entwichen fie (1608) nad) Holland, wo 
fie zwölf Jahre lebten und Religionsfrei= 
heit genofjen. Da aber ihre Kinder von 
üblen Einwirkungen umringt waren, 
jehnten fie fi) nach einem Lande, in wel: 
chem fie Gott im Frigden dienen und ihre 
Familien vor weltlicher Thorheit und 
Laftern bewahren möchten. Amerika bot 
ihnen eine foldhe Heimath und fie be: 
ſchloſſen, jeglicher Gefghr im Vertrauen 
auf Gott entgegen zu treten. 

Sie gingen, 102 Berfonen an der 
Zahl, an Bord eines Schiffes namens 
‚‚Maiblume‘’ und traten ihre Reije an. 
63 war eine lange und bejchwerliche 
Reife, 63 Tage wurden fie von Wind und 
Wellen hin und her geftoßen, und lande- 
ten endlich in einem fiheren Hafen, welchen 
jie Plymouth nannten (nah der Stadt 
in England), im Jahre 1620, den 21. 
December. In der Urkunde, welche die 
Auswanderer nun in ihrem eigenen Na— 
men aufjegten, erklärten fie ſich als ge- 
horſame Unterthanen der englifchen 
Krone, und verbündeten fich zu friedlie 
chem und einträchtigem Leben miteinander, 
zu volljtändiger Gleichheit der Rechte für 
Alle und zum Gehorjam gegen die zum 
allgemeinen Bejten gemachten gerechten 
Geſetze. Das war die in all ihrer Ein: 
fachheit erhabene Verfafjung des ältejten 
Staats von Neuengland. 

Unter dasjelbe jegten jämmtliche Fa- 
milienhäupter, 41 an der Zahl, feierlich 
ihre Namensunterjchrift. Dann fand eine 
Wahl ſtattmit volljtändig gleiher Stimme 
berechtigung für Alle, und ermwählten 
Johann Garver als Gouerneur der Co: 
lonie. Dann legten fie Hand ans Werk, 


‚Bäume zu fällen und Schneewehen zu 


entfernen und Wohnungen aufzurichten. 


Sturm, Regen und Schnee tobten durch 





an: Abgötterei, Saufen, Freffen und ders 





Nun war es aber mitten im rc 
| 


ander und die obdachloſen Einwande— 
rer, geſchwächt durch die bereits überjtan- 
denen Leiden, ftarben aus Mangel an 
Nahrung, Wärme und Wohnung dahin. 

Eine Zeitlang fonnten nur noch fieben 
Mann an der Aufrichtung eines Obdachs 
fortarbeiten, und hätte nicht ein baldiger 
Frühling Hilfe gebracht; die Colonie 
wäre bis auf den letzten Mann ausge: 
ftorben. Unter ſolchen Entbehrungen 
und Mühjfeligfeiten verlebten fie den er: 
ften Winter. Wilde Truthühner (die Ur: 
fahe, warum der Amerikaner noch heute 
an dem Tage gerne Truthühner ift), 
Rehe und ander Wild dienten ihnen zur 
Nahrung. 

Im Jahre 1623 feierten fie einen Tag, 
an welchem fie Gott dankten für alle 
Hilfe, die Er ihnen gewährt hatte in den 
fhweren Jahren. Diefes ift der Ur: 
jprung unferes jährlichen Dankſagungs— 
tages. Es denkt vielleicht ein Mancher, 
wenn er fieht, wie auf vielen Stellen die: 
fer Tag teuflifch, ftatt göttlich, gefeiert 
wird, es fei befjer ihn gar nicht zu beachten. 
Es ift auch wahr, wenn der Tag nur 
gebraucht wird um den Teufel zu er: 
freuen, ftatt mit demüthigem und danf: 
erfülltem Herzen vor Gott zu kommen, 
fo ift es beſſer, denjelben mit ehrlicher 
Arbeit aufzufüllen. Haben wir aber nicht 
viele Urfachen, einen nationalen Dankſa— 
gungstag zu feiern? Ich denke ja. 

Wir find Gott viel Dank ſchuldig für 
die gnädigliche Bewahrung vor Krieg, 
Peitilenz und nationalem Mißgeſchick. 
Dankbar jollten wir auch dafür fein, 
daß Gott die Herzen unferer Nation mit 
brüderlihen Meinungen erfüllt hat, jo 
daß wir wieder ein Jahr auf dem Wege 
nationalen Erfolgs haben wandeln mö— 
gen. Auch find wir ſchuldig dafür dank: 
bar zu fein, daß durch die Gnade Gottes 
die Erde Nahrung hervorgebracht hat. 
Aber unendlich viel mehr find mir 
ſchuldig danfbar gegen Gott zu fein für 
die Gnade, daß wir eine jo wohl einge: 
richtete Regierung haben, unter welcher 
wir Gott unferem Gewiſſen gemäß, die: 
nen mögen. 


— — —— —— 


Colonie Friedenshütten. 








Von einem werthen Freund ſchon 
längſt erſucht, betreffs dieſes Gott ge— 
weihten Werkes durch einen Artikel in die: 
fem Blatte mehr an die Deffentlichkeit 
zu bringen, fühle ih mich nun*aud 
innerlich dazu angetrieben, indem ich 
zum Vater alles Guten aufblidend um 
Seinen Segen bitte, 

Die Colonie Friedenshütten ift ein 
Werk des Glaubens, und als Bejtäti- 
gung, daß heute von dem Herrn dasjelbe 
noch gejchieht, wenn man wirklich auf 
Sein Wort baut und an die Foftbaren 
Verheißungen glaubt, diene allen Gläu— 
bigen das zur Ermuthigung, was ic) vor 
faum einem Jahre in dem Schriftchen 
„Friedenshütten“ im gläubigen Aufblid 
zum Herrn auf Seite 5 niederfchrieb: 
„Wir find gewiſſer Zuverficht, der Herr 
der Erde wird für Seine Kinder, die nur 
alleinIhm dienen wollen, aud) eingutes 
Fleckchen jetzt ſchon für ſie bereit haben,“ 
d. h. 1000 Acres Land in einer guten, 
milden und geſunden Gegend: 1. in der 
Nähe der Eiſenbahn; 2. bei fließendem 
Waſſer; 3. wo reichlich gutes Brenn: 
und Bauholz. 

Und fiehe, dies Alles hat fich erfüllt 
in faum einem Jahre, wiewohl zu der 
Zeit noch feine 100 Dollars zu diejem 
Werke vorhanden waren. Ya, der Herr 
bat weit über Erwarten gethan. Nicht 
nur find diefe vier oben erwähnten Haupt: 
punkte erfüllt, fondern wir fonnten ſchon 
ernten, wiewohl wir jelbjt nicht gejäet, 
indem bei dieſen 1000 Acres eine ſchon 
ziemlih gut eingerichtete Farm mitge: 
fauft wurde; und jo hat der Herr für 
uns gejorgt, daß wir Futter für unfer 
Vieh, ſowie eigenes Maismehl und aud) 
reichlich Gemüſe über Winter haben. 
Dem treuen Vater im Himmel, der das 
kindliche Gebet des Glaubens immer er: 
hört, der Keinen läßt zu Schanden wer: 
den, der Seiner harret, Ihm Allein jei 
Lob und Dank. — 

Ich’ gedenfe in diefen Zeilen nicht nä— 
ber einzugehen auf das Yand und jeine 
Fruchtbarkeit, indem ich die lieben Leſer 
diesbezüglihd auf den Artikel in der 
„Rundjchau‘‘ No. 10 (1890) verweiſe, 
wo von verjchiedenen Brüdern, die im 
Yebruar d. J. das Yand im ſüdweſtlichen 
Miffouri in Augenjchein genommen, eine 
ziemlich genaue wahrheitsgetreue Schil- 
derung enthalten ift. Es ift nur die Lage 
von Friedenshütten eine andere; es ijt 
nämlih umgeben von theilweife jchon 
älteren Anfiedlern, nur 14 Meilen von 
Voſt und Bahnſtation Sargent, ja die 
Eiſenbahn ſelbſt fährt durch unjer Land. 








* 





Meines Erachtens iſt es auch viel ange; 
nehmer und nußenbringender, in der 
Nähe eines Ortes und Eifenbahnjtation 
fich niederzulafien, wo man fo ſchnell Hin 
und zurüd fein kann, als 16—20 Mei: 
len auf den noch rauhen Straßen nad) 
dem Markt oder der Poſt zu fahren. So 
bin ich denn bejonders dankbar für unjer 
Pläschen, indem wir erjt durch das Hier: 
fein diefe Vorzüge beſſer zu ſchätzen wij: 
fen; aber auch befonders für das herrliche, 
gejunde, milde Elima; im Sommer die 
Nächte meiftens Fühl und der Winter 
milde. Auch das föjtliche Obſt; wel- 
ches hier jo gut gedeiht, bejonders Ae- 
pfel und Pfirfiche find eine herrliche Gabe 
Gottes. Man fieht viele Objtgärten, ja 
einer unferer Nachbarn, etwa 14 Meilen 
öftlih von meiner Wohnung, hat meh: 
vere taufend meijtens tragende Aepfel— 
und Pfirfihbäume. 

Unfer großes Haus mit Namen 
„Bethesda“, wo wir Gottesdienſt halten, 
jteht nicht nur ſchön gezeichnet auf dem 
Bild in unferm Schriftchen, fondern e3 
fteht nun wirklich da auf einem ſchönen 
Hügel, umgeben von Eihbäumen. Es 
wurde am Danffagungstag, den 27. 
Nov., öffentlich dem Herrn geweiht. Es 
war ein herrlicher und ſegensreicher Tag, 
der allen Theilnehmenden unvergeßlich 
bleiben wird. Bom Vormittag bis zum 
Abend wechjelten in deutjch und englifch 
Predigt, Gebet und Gejang. — 

So jteht nicht nur Bethesda allein 
da, jondern nicht weit davon ein geräu— 
miges Wohnhaus, wie auch Ställe und 
verjchiedene andere Gebäulichkeiten, und 
was bejonders werthvoll iſt, eine Quelle, 
die reichlich für ein ganzes Dorf gutes 
Wafjer giebt. Da unjer Bethesda nur 
30 Minuten von der Station Sargent 
entfernt ijt, wo ſich eine große Hobel: 
mühle befindet, jo war dafür gejorgt, 
daß wir das Holz zum Bauen jehön ge: 
hobelt und billig, frei geliefert auf den 
Pla befamen, welches viel Dazu beitrug, 
daß das Bauen jo jchnell voranging und 
Bethesda nun ſchon dieſen Spätherbit 
eingeweiht werden konnte. Es ift und 
bleibt eben die väterliche Fürſorge eines 
allwifjenden und allmädhtigen Gottes, 
der heute noch die gläubigen Bitten Sei: 
ner Kinder erhört. — 

Es jind aber nicht etwa unjere Ge: 
bete allein, von uns Wenigen, die wir 
mit Gottes Hilfe den Anfang maden 
durften im diefem gejegnetem Werk, fon: 
dern e3 find gewiß auch die Fürbitten jo 
mancher meiner lieben Freunde in dem 
Herren! — Gott jegne fie dafür! — Die: 
weil ih nun weiß, daß jo mancher chriſt⸗ 
liche Lefer fich gewiß mit uns freut über 
ein ſolches Werk vereinten chriftlichen 
Lebens und Wirfens, bin ich gerne bereit 
einem Jeden, der es wünjcht, zur befjern 
Einfiht das Schriftchen „Friedenshüt— 
ten“ frei zuzufenden und wenn der Herr 
mir ſolche Freunde ſchickt, ihnen gerne 
jelbjt über alles Nähere Auskunft zu ge: 
ben. 

Aber Eins wünſche ift vorerft zu ſa— 
gen: Wer noch auf beiden Seiten hinket 
(wie Elia jagt), wer den Mammon liebt, 
wer Wein und Bier der Mil vor: 
zieht, oder noch gebunden von der Leiden⸗ 
ihaft des Tabakkauens oder Rauchens 
iſt, der jpare fich die Reiſekoſten, denn ein 
ſolcher Menſch wird felbit in Friedens: 
hütten feinen wahren Herzensfrieden ge: 
nießen, jo lange er an dieſen meltli- 
hen Dingen jeine Luft hat. — Auch 
Solche möchte ich warnen, die wohl äu— 
ßerlich moraliſch leben und als Chrijten 
ericheinen, aber das Stadtleben, das 
manchen Genuß für das Auge bietet, lie- 
ben, und gleich jenen Leuten find, die nicht 
gerade mitjpielen, aber gar jo gerne dem 
Spiel zu jehen. — Aber du mein theuver 
Bruder, der du wirklich entjchloffen bijt 
zu trachten nach dem das droben ijt, jei 
herzlich willkommen! 

Noch möchte ich mittheilen, daß im der 
Nähe von „Bethesda“ für ſolche Brü— 
der, die gerne mit uns dem Herrn dienen 
wollen, jedoch aus familiären Gründen 
lieber jelbititändig Land übernehmen 
wollen, noch Land zu haben ijt und bin 
ich gerne bereit zu dienen, daß jie von 
bier aus Alles mit Ueberlegung und Ge: 
bet bejehen und darnach handeln kön— 
nen. Erſuche freundlichit, allfällige Be- 
jucheerjt anzumelden. Sargent, Mo. ‚liegt 
an der Memphis und Kort:Scott Eiſen⸗ 
bahn, aljo zwiichen Kanfas Gity und 
Memphis. ndem ich Alles im herzlichen 
Gebet Dem findlih an Sein treues Herz 
lege, der jo wunderbar bis zu diejer 
Stunde Alles geführet, empfehle ich die- 
jes Werk der herzlichen Fürbitte aller 
lieben Leſer dieſer Zeilen und entbiete 
zum Schluß auch Allen einen herzlichen 
Gruß des Friedens. Ein geringer Knecht 








des Herrn, Fridölin Stuejiy. 
Friedenshütten, Sargent, Mo. 


“. . Ein braver Aliniiter. 

Der Aderbauminifter Rusf hat ges 
gen die Vereinigung (dem „Truſt“) der 
den Preis ihrer Waaren emporjchrauben= 
den Erntemafchinen = Fabrifanten diejes 
Yandes einen geharnifchten offenen Brief 
gerichtet. Obgleich ein Mitglied des Ca— 
binets des Präfidenten Harrijon, welcher 
in feiner Jahresbotichaft troßig die ganze 
MeKinley = Bill mit ihren Monopol-Un: 
geheuerlichfeiten in Schuß nahm, fcheut 
fich der ehrliche Rusk, der früher ſelbſt 
Farmer war, nicht, Folgendes zu ſchrei— 
ben: 

„Eine Unterfuhung wird zeigen, daß 
diefe Vereinigung der amterifanifchen 
Erntemaſchinen-Fabrikanten gegenwärtig 
in Rußland, in Auftralien und anderen 
Weizen-Ländern ihre Mafchinen billiger 
verfauft oder zum Kaufe anbietet, als in 
unjerem Lande. Das darf nicht fein, und 
ich brauche gar nicht weiter auseinander 
zu jeßen warum dies nicht fo fein darf. 
.... Der Farmerjtand ift jet jehr em= 
pfindlic und muß mit äußerfter Vorficht 
angefaßt werden. Die Thatjache, daf 
diefer Truft feine Mafchinen im Auslande 
mwohlfeiler verkauft, als im Inlande, ift 
genügende Urfache zum Klagen und wird 
auch jiherlih zu Klagen Beranlafjung 
geben. Die Farmer werden fi aber 
nicht mit bloßem Klagen begnügen, fon: 
dern fie werden Abhilfe fordern. 


— — —— — 


Ein überrafchendes Ergebniß. 
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Es vergeht faſt kein Tag, an dem 
die Leſer unſerer Zeitungen in deren 
Spalten nicht Berichte über Eiſenbahn— 
unfälle finden, von denen nicht wenige 
mit Verluſten von Menſchenleben ver— 
knüpft find. Dies hat bei unendlich vie— 
len Leuten, ganz bejonders aber im Aus 
land, zu der Annahme Beranlafjug gege: 
ben, daß das Reifen auf den amerifani- 
ſchen Eiſenbahnen jehr gefährlich ift und 
daß die Bahnen jährlich unerhörte Men: 
jhenopfer verjchlingen. Sind dieſe 
Dpfer auch groß, jo find fie doch Klein 
im Verhältnig zum Paſſagierverkehr der 
Bahnen und ficherlich auch bedeutend ge- 
tinger wie man allgemein annimmt. Es 
wird nämlich unjere Leſer überrajchen 
zu hören, daß nach dem Bericht des Con— 
greß⸗Comites für Eijenbahn=Angelegen- 
heiten in dem am 30. Juni 1889 enden: 
den Jahre von 472,871,343 Berfonen, 
welche auf amerikanischen Eijenbahnen 
reiften, nur 310 bei Unfällen aller Art 
ihren Tod fanden. Von je 3,000,000 
Reifenden famen alſo nur 2, ſchreibe zwei, 
um’3 Leben. Angefichts ſolcher Zahlen 
ift e8 erflärlih, daß die Lebensverſiche— 
rungs-Geſellſchaften gar feinen Anftoß 
daran nehmen, Gejchäfts-Reifende zu 
verfichern, welche fajt täglich auf Eiſen— 
bahnen fahren. — Daß Zeitungslefer 
den Eindrud empfangen, das Reijen auf 
unferen Eifenbahnen jei jehr gefährlich, 
wird durd den Umjtand erklärt, daß fich 
neben allen Bahngeleijen der Ver. Staa: 
ten Telegraphendrähte befinden und daß 
daher jeder Eifenbahn-Unfall depeſchirt 
und von den Zeitungen meift unter jene 
fationellen Ueberſchriften mitgetheilt 
wird. 





— 
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Rheumalismus, 
Rüuͤckenſchmerzen, 
> Neuralgie, € 


ſicher 
und raſch geheilt 
durch 


* St. Jakobs Oel.* 


Brooklyn, N. 3, 9. April, 1890, 
St. Jalobs Del heilte meinen Bater 
im legten Winter nach zehnjährigem Lei- 
den von rheumatifchen Echmerzen.-Fräu- 
lein Clara White, 417 Tompfins-Ave, 


Milrey, Mifflin-Eounty, Pa. 

Frau John Gemmill hatte 19 Jahre 
an Schmerzen im Rüdgrath gelitten, bie 
fie fih in Folge einer Verlegung zugezogen 
batte; fie war nicht im Stande zu geben. 
Nah dem Gebrauche von zwei Flaſchen 
St. Zatobs Del war vollſtaͤndige Hell- 
ungeflgt.._ 
Little Rapids, Wise.,2. Mär,,1889, 

Meine Frau litt an heftigen neuralgi- 
ſchen Schmerzen im Geſichte. Sie rieb 
daffelbe mit Et. Jatobs Del ein und ine 
nerbalb drei Stunden waren alle Schmer- 
zen verfchwunden. — Earl Scheibe. 


Eine Flaſche Et. Jakebs Oel koftet 50 Gents 
(fünf Hlafpen für 92.00). IR in jeder Apothete zu 
haben. 
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Die Mundſchau. 


Nedigirt und herausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mitwod. 





Preis 75 Geuts per Jabı 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundihau 
verjehe man mit folgender Adreiie: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








@eld 
ober —— 
als einem Dollar —— wir auch Vormarten 
an, canadifche ſowobl ald andere. 

2 Schict keine Checks. @s 


Arc hide 33 per —— Order, 
Für 











Eltyart, Iud. 24. December 1890. 











Entereu at the Post Oflice at El;hart, Ind., 
a8 second class matter. 








— Die— 
Alennonitifhe Buchhandlung 


lenkt die Aufmerkjamkeit der Rundſchau⸗ 
lejer auf nachitehende Ankündigungen. 
Beitellungen adreifire man: 
Menuonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Der Familienfalender für 1891 ift veich- 
baltig, intereffant und belehrend, Außer 
dem jchönen, eine anmuthige Kinderjcene 
darjtellenden Titelbilde enthält er nod ei: 
nige andere hübjche Bilder und ift, im Ganz 
zen genommen, jehr enipfehlenswerth und 
preiswürdig. 

Wir hoffen, daß feiner unferer Lejer ver- 
fäumen wird, fich den „Familien-Kalender“ 
anzujchaffen. Wegen der Preiſe fiehe man 
die Anzeige auf der legten Seite. 

Die Manitoba:Ausgabe des Familien: 
Kalenders für 1891 ift bei nachjtehend Ge: 
nannten zu haben: 

Ejau & Löwen, Gretna. 
Jacob Friejen, Hochfeld. 
J. W. Düd, Steinbad. 





Kurzgefahte Geſchichte der Mennoniten: 
Gemeinden, nebſt einem Abriß der Grund: 
fäge und Lehren, jowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgelinnten. — Von 
Johann Horid. — 

Inhalt: Uriprung der Gemeinde (Be: 
weis, daß unjere Gemeinden nicht von den 
Münfter’ihen Wiedertäufern abjtammen, 
daß fie vielmehr die Nachfolger der alten 
MWaldenjer find). Aeltere Gejchichte der 
Gemeinden. (Mebit Lebensbeichreibungen 
von Dend, Hubmeier und Menno.) Berfol: 
gungen. Neuere Geihichte. Gegenwärti— 
ger Stand der Gemeinden in ‚der ganzen 
Welt. Der Münfter’ihe Aufruhr. (Aus 
dem großen Gemein:Geihichtsbuche.) Das 


Väterlied (gekürzt). Form der Taufe in bi 


den altevangeliihen Gemeinden. (Beweis, 
daß Menno nicht untergetaucht hat.) Ver: 
fchiedene Urtheile über die Gemeinden. 
Grundjäße und Lehren der Mennoniten: 
Gemeinden. Berzeihniß mennonitiicher 
Bücher und Schriften. — 150 Seiten. 
Preis : gebunden 50c ; Bapierumjchlag 30c. 





Unjere Sonntagihul = Lectionshefte für 
1891. — Während des vergangenen Jahres 
hatten unjere engliichen Sonntagichul=Xec- 
tionshefte jo großen Abſatz und fanden jo 
gute Aufnahme, daß fie ſich allem Anjchein 
nad) als ein unentbehrliches Hilfsmittel 
in der Sonntagichule erwiejen haben, und 
wir werden mit Gottes Hilfe fie im kom— 
menden Jahre wieder herausgeben, und 
zwar mit einigen Berbefjerungen, welche 
ihren Nugen-nocd vergrößern, ſowohl für 
den Lehrer, wie auch für den Schüler. In 
Zufunft werden wır fie auch in der deut: 
ſchen Sprache jelbjt herausgeben. 

Dieje Lectionshefte werden von Br. J. ©. 
Goffman in der engliihen Sprache bearbei= 
tet, und werden wir diejelben von nun an 
aus dem Engliihen vollitändig in’s Deut: 
ſche überjegen und in demjelben Format 
wie die engliichen herausgeben, aljo daß im 
fommenden Jahre die Kectionshefte in bei: 
den Sprachen gleich jein werden. 

Der Preis ijt wie folgt: 

Di ar für ein Jahr 20c 
10 oder mehr Hefte..per Heft „ „ 10% 
Be 4 „3 Monate 23c 











An die Abonnenten. — Prämien No. 
8 find jegt wieder genug vorräthig um, 
allen Anforderungen zu entſprechen. 
Diejenigen, welche Prämie No. 1 be: 
ftellt haben, find gebeten ſich noch einige 
Zeit zu gedulden, jobald die gedrudten 
Briefbögen fertig find, ſoll Jeder das Ge— 
wünjchte erhalten. Wer die Briefbögen 


und Gouverte ohne die Sprüche haben |: 


will, der kann diejelben jeder Zeit erhal: 
ten. 

Die Abonnementerneuerungen und Be: 
ftellungen laufen jegt in jo großer Zahl 
ein, daß unſere Buchhalter nicht im 
Stande find nachzukommen. Es wird 
wohl einige Wochen in Anfpruch nehmen, 
bis alle Briefe aufgearbeitet find. Wer 
daher feine Abonnementzeit auf dem gel: 
ben Zettel nicht jofort geändert findet, 


— Den Cinfendern der vielen Neu: 
jahrswünſche in Poeſie und Proſa, die 
wir ihrer Zahl wegen nicht veröffentlichen 
können, jpricht die Redaction hiermit 
ihren herzlichen Dank aus. 

— Seit Veröffentlihung der letzten 
Lifte wurde die halbmonatliche „Rund— 
ſchau“ für nachgenannte Perjonen bei 
uns bejtellt: Franz Iſſak, Kronsfeld. 
Abraham Petkau, Blumengart. 
Abraham Kröger, Blumiftein, 


— Die „Rundſchau“ erſcheint wö— 
hentlich und damit meinen wir genau 
das, was eben damit gemeint jein fann, 
nämlich, daß fie jede Woche erjcheint 
und nicht nur eine gewiſſe Anzahl von 
Wochen im Jahre. Einge fogenannte 
wöchentliche Zeitungen machen es 
fih zur Regel bloß 50 Mal im Jahre 
zu erjcheinen, wodurd die betreffenden 
Abonnenten jährliid um zwei Num— 
mern, in diefem Jahre gar um drei 
Nummern, verkürzt werden, was für die 
Herausgeber ein ziemlich bedeutender 
Gewinn ift. Da aber ein joldher Vor: 
gang eine Ungerechtigkeit gegen die 
Abonnenten ift und es für diefelben auch 
ſehr unangenehm fein muß, wenn jie 
mitten im Winter, wo fie die meijte Zeit 
zum Lejen haben, zwei Wochen lang ohne 
Zeitung find, trogdem jie für eine 
„wöcdhentliche‘ bezahlen, jo haben 
wir diefe 50 Nummernelinfitte niemals 
angenommen und lafjen die, Rundſchau“ 
jede Woche — alfo in diefem Jahre 53 
Male — erfcheinen, denn nur fo it 
das Wort wöchentlich zu verjtehen. 








Sitting Bull todt. 

Sitting Bull (zu deutih „Sitzender 
Stier’‘), der berühmte indianifche Stö— 
renfried, wurde am 15. December nahe 
jeinem Lager auf der Standing Rod: 
Rejervation in Nord: Dafsta während ei: 
nes Gefechtes zwifchen Angehörigen ſei— 
nes Stammes und der \ndianerpolizei 
erichofjen. 
+ Die indianifche Polizei war ausge: 
jandt worden, um den alten GSitting 
Bull, welcher als der Hauptanitifter in 
der gegenwärtigen ndianerbewegung 
angefehen wurde, zu verhaften, da berich: 
tet worden war, daß er im Begriff jtehe 
fein Lager abzubrechen und zu den feind- 
lichen Indianern zu jtoßen, die am White 
River Räubereien begangen hatten. Als 
die Polizei bei dem Yager anfam, waren 
e Indianer vollitändig marjchfertig. 
Die Ponies waren zum Kampf ausitaf: 
firt, und eine Menge Indianer waren 
völlig Friegsgerüjtet. Die Poliziſten 
jprengten in das Yager und ergriffen 
Sitting Bull, worauf fein Sohn feine 
Kameraden aufforderte, den alten Krieger 
den Händen der Polizei zu entreißen. 
Mit weithin jchallendem Kriegsgefchrei 
jtürzten fich die Krieger auf den Feind, 
indem jie während des Angriffs feuerten. 

Es entjtand ein Handgemenge, wäh: 
vend Sitting Bull, der nicht gefefjelt 
war, mit lauter Stimme feine Befehle 
gab. Eine Zeit lang tobte ein heftiges 
Gefecht, und faſt jede Kugel fand ihr 
Ziel. Plöglih wankte Sitting Bull im 
Sattel und von einer Kugel in die Bruft 
getroffen, jtürzte er vom Pferde. Der 
Sohn des alten Kriegers fiel ſchon bei 
dem erjten euer der indianijchen Polizi- 
jten. Die feindlichen Indianer ſchoſſen 
vorzüglich und trieben die Polizei aus 
dem Felde. Wäre nicht eine Abtheilung 
Gavallerie der Bundestruppen im letten 
Augenblick angefommen, jo hätte wahr: 
ſcheinlich fein einziger der Poliziſten vom 
Tode Sitting Bull’s berichten können. 
Bei dem Gefecht fanden außer Sit: 
ting Bull deffen Sohn und fünf India— 
ner ihren Tod. in anderer Sohn Sit- 
ting Bull's, fowie mehrere der feindli- 
hen Indianer wurden verwundert. Von 
den indianischen Poliziſten wurden fieben 
getödtet. 
In Regierungsfreifen ijt man der An: 
ſicht, daß durch den Tod Sitting Bull’s 
die ganze Indianerbewegung ein baldiges 
Ende finden wird, da der Getödtete der 
Hauptleiter der ganzen Bewegung war. 
Sitting Bull war etwa 60 Jahre alt. 
Den Weißen wurde er zum eriten Male 
befannt im Jahre 1866 als Anjtifter der 
mörderifhen Siour:Uinruhen bei Ford 
Bufford im heutigen Nord: Dakota. 
Weltbefannt ift er jeit 1876,. indem er 
damals die Seele des großen Siour: 
Krieges war. 
Sitting Bull beſaß mit jeinem Ge: 
folge eine Menge guten Yandes auf der 


großen Standing Rock Rejervation in 
Nord: Dakota. 


Man boffte dort einen 





der gedulde fich gefälligſt ein wenig, 


nah Neujahr wird Alles in Ordnung ihm zu machen, nahdem man ihm alle, 
[feine 


fein. . 


tüchtigen Aderbauer oder Viehzüchter aus 


früheren Verbrechen verziehen. 


Aber er hielt ftarı an feinem Grundſatze 
feit, daß Arbeit den rothen Mann ſchände 
und 30g es vor, ſammt feiner zahlreichen 
Familie von den verhaßten Blaßgefich- 
tern gefüttert zu werden. Und feine Frei— 
heit benüßte er fortwährend zur Anftif- 
tung von Unzufriedenheit und Troß unter 
den unterworfenen Siour. 

Er war ein gefährlicher alter Burfche, 
— nit etwa wegen friegeriicher Tapfer: 
feit und Geſchicklichkeit, ſondern durch 
ſeine Schlauheit und feine Kunft im Auf: 
beten, wie durch jein Anjehen. 

Sitting Bull, als oberjter ‚‚Medicin- 
mann“ verjchiedener Siourftämme war 
ein wunderfjames Gemiſch von india= 
nifchem „Arzt“, Zauberer und Prophe— 
ten, und befaß neben feinem Wühltalent 
eine außerordentliche Nednergabe. Unver: 
jöhnlich die Weißen hafjend, hatte er in 
jüngjter Zeit feine Heßboten zu den ver: 
jhiedenften Indianerſtämmen gejchidt, 
um auf's „Frühjahr einen allgemeinen 
Indianerkrieg herbeizuführen. Der Mej- 
jiaswahn fam ihm dabei trefflich zu 
Statten. 





— — — 


Die Nachtheile, wenn Pferde 
zu jung zur Arbeit ver- 
wendet werden. 





Die vielen, vielen Fehler, mit denen 
die Pferde hierzulande behaftet find, ha— 
ben vornehmlich ihren Grund in zu zeiti: 
ger Verwendung zur Arbeit und zugleich 
darin, daß die Thiere jo oft ungeübten 
Händen und unverjtändigen Menjchen 
anvertraut werden, 

Alles Eifern meinerjeits, die jungen 
Fohlen nicht vor dem vierten Jahre an: 
zujpannen, reſp. bei der Arbeit anzu— 
jtvengen, hat noch wenig gefruchtet, weh: 
halb ich immer wieder das Thema von 
neuem anrege. Merke, Lejer, du kannſt 
ein in der Jugend richtig behandeltes und 
vernünftig gefüttertes Pferd 10 Jahre 
länger gebrauchen! Ich habe die Erfah: 
rung auf meiner Seite und behaupte, 
daß, wenn du jo ein Thier 3—4 Jahre 
als Fohlen behandeljt, jtatt es mit 2 
Jahren anzujpannen, du doppelt und 
dreifach mehr Capital, vejp. Arbeit aus 
ihm zieheſt. Wenn die Füllen ins 3. 
Yahr treten, jo bedürfen fie noch vieler 
Kraft, jowohl zum Wahsthum, als auch 
zur innerlichen Ausbildung. Sie fangen 
an, die erjten Füllenzähne fortzufchieben, 
die Knochen gewinnen allmälig mehr 
Härte und Feitigkeit, überhaupt gehen 
in ihrem Körper wichtige Veränderungen 
vor. Reichliche Nahrung und gute Pflege 
dürfen ihnen alſo in diejer Lebenszeit 
nicht fehlen. 

Bei der Nahrung berüdjichtige man 
aber, daß diejelbe nicht zu veizend und 
feine jolche jein darf, woraus ein dickes, 
zähes Blut bereitet wird. Sehr nacdhthei- 
lig wäre 3. B., wenn man die jungen 
Thiere mit Körnern und kräftigem Raub: 


futter im Stalle ernähren wollte. Steif: 
heit der Glieder, Stodungen in den 


Drüſen und Gefäßen, Augenentzündun: 
gen und manche andere Krankheiten wür— 
den um jo leichter die Folgen davon fein, 
je mehr zugleich die nöthige Bewegung 
im Freien mangelt. Unjtreitig iſt ihnen 
daher am gedeihlidhjten, wenn fie auf 
hochliegende, kräftige Weiden kommen. 
Ihre Pflege ift dabei dieſelbe, wie im 
vorhergehenden Jahre. Nichts hat aber 
größeren Nachtheil, als wenn fie jeßt 
ſchon zur Arbeit gebraucht werden, möge 
dieſe auch noch jo leicht fein, denn ihre 
Knochen jind noch weid und ihre Sehnen, 
Bänder und Muskeln bejigen noch nicht 
die nöthige Spannfraft; der Dienft, 
welchen man in diefem Alter von ihnen 
bat, ijt alfo nur gering, dagegen werden 
fie für die ganze übrige Lebenszeit zu 
Schwädlingen verfrüppelt. Sie bleiben 
im Wachsthum zurüd, ihre Knochen 
werden verbogen, es entjtehen krumme 
Rüden, abihüjfige Hintertheile, Säbel: 
beine, weiche Feſſeln und viele andere 
nachtheilige Folgen. 

Werden jie im Herbjt von der Weide 
aufgejtallt, jo müſſen fie noch unange: 
bunden bleiben, denn jo lange ſich das 
Pferd im Wahsthume befindet, ijt Un: 
gezwungenheit in der Stellung und Be: 
wegung für die regelmäßige Ausbildung 
jeiner Glieder jehr mwohlthätig; aus zu 
friſchem Anhalftern folgen jehr leicht 
fehlerhafte Stellungen der Vorderfüße. 
Kann jolches aber wegen Beſchränktheit 
des Raumes nicht vermieden werden, jo 
bat man mwenigitens dafür zu forgen, 
daß fich die Füllen möglichjt viel außer 
dem Stalle frei bewegen. Das Strie: 
geln und Pugen ift jegt ernftlicher vor: 
zunehmen, und jowohl die Mähnen als 





j man ihnen oft die Füße auf, damit fie 


auch dev Schweif müſſen fleifig ausge: 
kämmt und gewajchen werden. Auch hebt 
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dieſe willig hergeben, und wenn fie ſich 
nicht mehr dagegen jträuben, jo gewöhnt 
man fie, durch allmälig verſtärktes Klo: 
pfen unter dem Huf beizeiten daran, daß 
fie jih beim Beſchlag nicht widerjegen. 

Sind die Füllen 3 Jahre alt gewor— 
den, jo ift auch dann noch der Weidegang 
von jehr großem Nuten; geitatten die 
wirthichaftlichen Verhältnifie diejen aber 
nicht, jo müfjen fie wenigitens noch wäh: 
vend des Sommers unangebunden bleiz 
ben und Gelegenheit haben, fich auf freien 
lägen fleißig zu bewegen, wobei jie mit 
grünem Futter unterhalten werden Fön: 
nen. Gegen den Herbit, wo fie ein Alter 
von 34 Jahren erreicht haben, 
zwar anfangen, fie nad und nad zur 
Arbeit zu gewöhnen, doch muß diejes 
mit größter Borfiht und Schonung ge: 
fchehen. Alle Uebungen, welche damit 
vorgenommen werden, dürfen weiter 
nichts bezweden, als ihnen Bewegung zu 
geben und jie zu den folgenden. Dienit: 
leiltungen fo vorzubereiten, daß fie fich 
dabei durch übermäßige Anjtrengungen 
oder Widerfeglichkeit Feinen Schaden zu— 
fügen. Man legt ihnen zuerjt eine Trenje 
auf und bringt jie durch öfteres Auf- und 
Abſitzen eines leichten Reiters und durch 
mäßige Bewegungen im Schritte und 
Trabe dahin, daß jie den Zügeln willig 
folgen und zugleich mit allen Hilfen, die 
man bei der Führung anzumenden pflegt, 
genau befannt werden. Hernach mird 
den zum Zuge beftimmten das Gefchirr 
aufgelegt, und wenn fie fi auch daran 
gewöhnt haben, läßt man fie neben an 
deren ruhigen Pferden leichte Laſten zie: 
hen. 

Sind fie bei dieſer fchonenden Behand: 
lung und einer fortgeſetzten quten Pflege 


fann man 


wird vorausfichtlich nicht das legte Mal 
jein, jondern fortdauern, jo lange jähr: 
lih Geld für ſolche Erperimente bewil: 
ligt wird. Die Herren Chemiker ver: 
langen $20,000 für die Fortſetzung ihrer 
Grperimente. Diejelben jcheinen jehr 
vortheilhaft zu fein für die — Herren 
Ghemiter. — (A. d. W.) 
— Die Entdefung des Prof. Snow 
in Yawrence, Kanjas, von dem Bejtehen 
einer choleraartigen Krankheit unter den 
„chinch bugs““ wird fid, wie es 
icheint, den Farmern als eine große 
Hilfe gegen die Verheerungen diejes Un: 
geziefers erweifen. Der Profeſſor hat 
jeine Verſuche zu einem erfolgreichen Ab— 
ſchluß gebradt. Käfer, die mit der 
Krankheit behaftet waren, wurden in ein 
von dem Ungeziefer heimgejuchtes Feld 
gejeßt und die Krankheit verbreitete fich 
jo jchnell unter denjelben, daß das Feld 
in kurzer Zeit von den Käfern gejäubert 
war. Es haben fi ſchon eine Menge 
von Farmern an den Profefjor gewandt, 
um von demfelben einen VBorrath von 
derartigen Käferleichen zu erhalten. 


— Einen verzweifelten Kampf mit 
Wölfen bejtanden neulich vier Holzhauer 
am Kippener River bei Gordon Creek in 
der Nähe von Ottawa in Ganada. Die 
Leute befanden fich auf dem Heimmege 
von ihrer Arbeitsjtelle, al3 zwei von ih: 
nen, die etwas zurüdgeblieben waren, 
um eine Falle zu unterfuchen, von einem 
Rudel von fünfzehn Wölfen angegriffen 
wurden. Auf die Hilferufe der beiden 
| Männer, die fi mit ihren Nerten ver: 
|theidigten, eilten deren Genoſſen herbei, 
die jofort auch von den hungrigen Be: 
jtien angegriffen wurden. Aus vielen 





4 Jahre alt geworden, 
zwar als Arbeitspferde betrachten, allein 
e3 bleibt immer zu berüdfichtigen, daß | 
fie nur nad und nad an ſchwere Arbei— 
ten gewöhnt werden müflen, weil das 
Pferd erit im 5. Nahre völlig ausgewad): 
fen und zu anhaltenden Anjtrengungen 
tüchtig, dann aber auch, wenn es bis da: 
bin geichont wurde, bis ins jpäte Alter 
brauchbar bleibt. 


— — + 


Allerlei. 

— In Vierre, S. D., ward ein 
Grundſtück für Errichtung einer großen 
Rübenzuckerfabrik, die $100,000 koſten 
ſoll, angekauft. 

— Die Stadt Chicago nimmt eine 
Anleihe von fünf Millionen Dollars zur 
Beſtreitung der Koſten für die Weltaus— 
ſtellung auf. 

— Von weniger als 20 Aeres Pand 
erntete ein Farmer in der Nähe von But— 
teville, Oreg., im letzten Sommer Ho: 
pfen, den er für 810,500 verkaufte. 

— Ueber ein Siebentel aller Menfchen | 
itirbt an tuberculofen Krankheiten. An | 
Europa allein fterben laut den amtlichen 
Berichten jährlich eine Million Leute an 
ſolchen. 

— Die Vreißelbeerenernte in Wiscon— 
ſin hat in dieſem Jahre 54,336 Faß er— 
geben. Sie trug die hübſche Summe von 
#453,184 ein, von denen mehr als die 
Hälfte auf Bewohner von Wood County 
tommt. . 

— Gin Walfifh im Behringsmeer, 
welcher fchwer verwundet war und von 
einem Boot des Schiffes „Ocean“ ver: 
folgt wurde, traf das Boot mit jeinem 
Schwanze fo hart, daß es umſchlug und 
feine ſechs Inſaſſen ertranten. 


— Ein New NYorker Holzhändler hat 
fürzlich einem unmiffendeu Bergbemohner 
in Harlem County, Ky., für #50 einen 
Walnußbaum abgekauft, von dem er fich 
85000 Gewinn verſpricht. Er gehört zu 
einer befonders fein und lockig aeäderten 
und deshalb fehr werthvollen Sorte und 
mißt am Boden 5 bis 6 Fuß im Durd: 
meſſer. 

— Mit drei wilden Katzen haben neu— 
lich zwei ſchwediſche Farmer in MeLean 
County in Nord-Dakota einen blutigen 
Kampf beſtanden. Die beiden Männer 
befanden ſich auf der Jagd und hatten ge— 
rade einen Hirſch geſchoſſen, als drei 
wilde Katzen aus dem Dickicht auf ſie 
losſprangen und ihnen eine Menge ge— 
fährlicher Bißwunden beibrachten. Es 
gelang den Leuten aber doch die Thiere zu 
tödten, dann ſanken ſie in Folge des 
Blutverluſtes ohnmächtig nieder, um 
erſt ſpäter in bedenklichem Zuſtand auf— 
gefunden zu werden. 

— Die Regierungs-Chemiker haben 
natürlich auch dieſes Jahr wieder das 
Geheimniß entdeckt, wie mit Vortheil 
aus Sorghum Zucker hergeſtellt werden 
kann, oder ſind ihm wenigſtens auf der 
Spur und haben es beinahe herausge— 





| bradt. 


Es ift nicht das erfte Mal und 


fo fann man fie) 


Wunden blutend vertheidigten fich Die 

Leute auf das Muthigfte und nachdem 
| fie fieben Wölfe mit ihren Aerten fampf- 
unfähig gemacht hatten, ergriffen die üb- 
rigen Beſtien endlich die Flucht. 

— Ueber die fajt wunderbare Erret: 
tung eines vierjährigen Knaben aus den 
| Krallen eines Adlers wird Folgendes aus 
Italy in Ellis County in Teras berich: 
tet. Dort wurde neulich am hellen Tage 
ein mächtiger Adler bemerkt, der eine 
Weile über dem Gehöfte von Carl Wal: 
ter, eines deutjchen Farmers, kreiſte, 
dann plöglich auf den Hofraum nieder: 
ſchoß und,. das vierjährige Söhnchen 
Walter’s umkrallend, ſich mit diefem in 
die Lüfte erhob. Der Vater des Kindes, 
welcher Augenzeuge des Raubes geweſen 

ar, folgte der Richtung des Fluges des 
Adlers jofort auf einem Pferde und jah, 
daß der Raubvogel fi, nachdem er etwa 
zwei Meilen weit geflogen war, in einer 
tiefen Schlucht niederlief. Raſch von 
feinem Pferde jpringend, eilte der erregte 
Vater hinzu und war jo glüdlich, den 
Räuber jeines Kindes durch einen Schuß 
niederzujtreden, che diejer wieder mit 
| dem Kinde davonfliegen fonnte, Es 
ſtellte fi heraus, daß der Knabe zwar 
ſehr erſchreckt, aber gänzlich unverletzt 
war und daß der Adler ſeine Krallen noch 
im Tode in den Kleidern ſeiner Beute 
eingeſchlagen hielt. 


— — — 





Gemeinnütziges. 


Ohrenweh, ein ſehr häufiges und 
ſchmerzhaftes Leiden unſerer lieben Klei— 
nen, wird am wirkſamſten gelindert durch 
ein heißes Fußbad oder durch das Ein— 
träufeln einiger Tropfen aufgewärmten 
Baumöls. Das Auflegen eines Säck— 
chens voll heißen Mehles hilft ebenfalls. 
Wenn ſich ein Geſchwür im Ohre 
bildet, lege man warme Umſchläge von 
angerührtem Maismehl (mush) oder 
Hopfen auf. 

Ohrenweh und Obrengefhwüre kön— 
nen durch verhärtetes Wachs entitehen. 
Dies wird dadurd; entfernt, daß man ins 
Ohr warmes Waffer träufelt und eine 
Weile drinnen läßt. Man jollte nie das 
Obhrenwahs mit Haarnadeln oder an: 
deren ähnlichen Werkzeugen herausboh— 


Neueſte Nachrichten. 


Inland, 


Atlanta, Ga., 13. Dec. Zwei Todte 
und ein tödtlich Vertwundeter, das war das 
heutige Rejultat eines Unfalles auf der Eait 
Tenneffee, Virginia & Georgia: Erienbahn 
bei dem Four Mile Poſt. 


Lincoln, Neb., 14. Dec. In Minden 
in Nebrasfa find geitern 8 Kaufläden ein 
Raub der Flammen geworden. Der Scha— 
den beläuft jih auf 35,000 Dollars. 


KanjasCity, Mo, 14. Dec. Die Az: 
tefen in Merico find mit einem ähnlichen 
Meſſiaswahn wie die nördlichen Indianer 
behaftet. Alle aztefiichen Indianerſtämme 
in Merico glauben an den Meſſias, der fie 
von den fremden Eroberern befreien joll, 
und fie wieder in ihren alten Ruhm zurück— 
führen wird. 

St. Paul, Minn., 
richt ift hier eingetroffen, 
Siour:Häuptling Sitting 
worden ift. 
Normwalf,D.,18. Dec. Heute Nahmit- 
tag um zwei iſt bei Bolivar der Berjonenzug 
No. 5 der Wheeling & Lafe Erie-Babn von 
der Brücke geftürzt und find dabei drei Per— 
jonen auf der Stelle todt geblieben. 


New Orleand, La., 18. Dec Bon 
Austin, Texas, fommt die Mittheilung, 
daß dem Gouverneur bon der Grenze her 
berichtet worden iſt, daß die Kiowas und 
Comanches den „Rauchtanz‘’ begonnen ha— 
ben. Die Anfiedler befürchten, das die jun= 
gen Krieger einen Einfall in den Staat 
machen werden. Der Gouverneur hat heute 
angeordnet, daß den Anfiedlern in Greer 
County Waffen und 10,000 Batronen zuge- 
ihidt werden. Er hat ferner auch den 
ſämmtlichen ‚Rangers‘ in Banhandle den 
Befehl erteilt, ſofort nah dem Schauplag 
der befürchteten Unruhen abzumarjciren. 


Minneapolis, Minn., 18. Dec. 
Bon Pierre, S. D., wird berichtet: ein in 
dianiiher Rundichafter fam geitern Abend 
in Fort Bennett an und meldete, daß die 
Anhänger von Sitting Bull, welhe nad 
dem Tode ihres Führers entfamen, in der 
le&ten Nacht an der Mündung des Thunder 
Greek in den Moreau River, auf dem Wege 
nach den ‘Bad lands” gelagert hätten. 
Diejer Bunft befindet fih 60 Meilen von 
Bennett, und aufdem Wege durch die feind- 
lichen Lager von Big Foote und Low Dog 
am Cherry Greef. Sollten ſich Sitting 
Bull’ Krieger mit den Leuten von Big 
Tooth und Row Dog vereinigen, wie ſie ohne 
Zweifel beabiichtigen, jo werden fie den 
Truppen bedeutend überlegen jein. Die 
Sitting Bull's-Indianer find entſchloſſen 
Bull's Tod zu rächen, fie find alle gut be— 
waffnet. 

Denver, Col. 18. Dec. Vom Lager 
am Cheyenze River fommt folgende Mit: 
theilung: Soeben trifft ein Courier mit der 
Nachricht ein, daß der Kampf mit den feind- 
lichen Siour begonnen hat. Außerdem ka— 
men von zwanzig bis dreißig berittene Vieh— 
züchter, alle schwer bewaffnet, heute in das 
Lager, und berichteten, daß die Zahl der 
feindlichen Indianer ſtetig zunehme; und 
daß ſie mit größerer Kühnheit auftreten. 
Geſtern Abend wurden der Ranch und die 
Außengebäude eines Mannes bis auf den 
Grund niedergebrannt. Ein Viehzüchter 
ſagt, daß er ein Indianerlager von ſiebzig 
Zelten geſehen hibe, und daß eine andere 
zahlreiche Bande weiter am Cheyenne River 
hinunter gelanert ſei. Es jollen ungefähr. 
400 Pferde und eine Menge Rindvieh von 
den Indianern gejtohlen worden ſein. 


Quebec, 18. Dec. Soeben ift von St. 
Joſeph de Levis die Nachricht eingetroffen, 
daß der meitlich gehende Erpreizug von 
Halifar heute furz vor Mittag an jenem 
Punkte durd die Brücfe gebrochen ift. Der 
ganze Zug, außer der Lofomotive und dem 
Gepädwagen, ift hinunter geitürzt. Neun 
Vaſſagiere find getödtet, und viele derielben 
verwundet worden. Es heißt, daß ſämmt— 
lihe Wagen zertrümmert find, 


Winnipeg, Man., 21. Dec. Bon Re: 
gina wird gemeldet, daß heute Nachmittag 
eine Abtheilung berittener canadiicher Bolt: 
ziften nach der Reiervation des Häuptlings 
PiapaliS abgegangen ift, weil berichtet 
wurde, daß eine Anzahl Indianer von ien⸗ 
ſeits der Grenze dort angekommen eien. 
Heute Abend ging eine weitere Adrbei lung: 
UHREN, 30 Mann jtarf, ebenfalls dahin 





15. Dec. Die Nach: 
daß der berühmte 
Bull erichoflen 


Paul, Minn., 21. Dee. Bon 
Dose Jam, Aifiniboia, fommt die Mit: 
teilung, daß fich die Siour: Indianer hier 
und in Wood Mountain über den Tod von 
Sitting Bull in großer Aufregung befinden, 
und eine Anzahl bemafineter Indianer hat 
die Grenze vom Süden her überjchritten. 
Der Mefliaswahn fcheint unter ihnen aus: 
gebrochen zu fein. Der Häuptling Blad 
Bull, der fich jeßt in Wood Mountain be: 
wegt, jagt, daß die Weißen in furzer »eit 
vernichtet und daß die Indianer dann wie: 
der die Herren im Lande jein werden. 
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Allpen- Kräuter 


lut⸗Beleber. 
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Der alte Dr. Beter Fahr nen ftammte von Schwei⸗ 
wi und zum ım vorigen Jahrhundert in: Xancafter 
., geboren sg Kar Yy und p irte ale 
ngton Co. 8 zu I Tore, und feine 
Tag im © 


erühmter Blur Reiniger bat der I 
enden Menichheit mebr Gutes —— ale irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit ſein Enkel, ein 
und —— —— —*— die Hy wertbvolle 
mittel zu jei Volltommenbeit 
— —— —XX von mognetiidem 
das aus artefif neral-Q uellen genommen wurde, 
weiche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 
gen der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn 








ven, da die Gefahr einer Verlegung der 
Ohrtrommel und daraus folgenden Ge: | 
hörmangels zu groß ift. 

Kleine Kinder leiden auch oft an Ge— 
ihwüren hinter den Ohren, die man oft, 


Dies jollte nie geſchehen, da es gefährliche | 
Dirnkrankheiten zur Folge haben möchte. 
Die Mütter jollten ihre Sorge auf das 
Reinhalten der Kopfhaut beſchränken, 
die Gejhwüre häufig waſchen und dann 
mit reinem Fett einreiben. 


— — 





Wer vier neue Abonnenten gewinnt 
und mit der Beſtellung die Zahlung ein— 
ſchickt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umſonſt. Leſet die Erklärung aui 
der erſten Seite. 
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Neuene Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland. — Berlin, 18. Dec. 
Die Kaiierin Augusta  Bictori ia bat geitern 
Abend einen Knaben geboren, den ſechſten 
während ihrer neunjährigen Ehe. 

Großbritannien, — London, 13. 
Dec. „Herald“ veröffentlicht heute Morgen 
eine Unterredung mit dem Profejjor Bir: 
chow über die Kocdy’iche Heillymphe. Virchow 
räumte ein, daß Dr. Koch eine Entdeckung 
von höchſter Wichtigkeit gemacht habe, er: 
klärte aber die Maſſen-Impfungen mit der 
Lymphe folange für unfinnig, bis ericho: 
pfende Verſuche ihre Natur näher beſtimmt 
haben. Es fei ihm klar, ſagte er ferner, daß 
die Anwendung der Lymphe an Kindern 
und Schwindjüchtigen in einem vorgerüd 
ten Stadium der Krankheit gefährlich iei. 
Er eradhtete noch zwei: oder dreijährige Ver 
juche für nothwendig. 

Dublin, 16. Dec. Das „Royal Hotel“ 
in Kilfeel im County Dain ift vergangene 





Prämien. 


Rad Reujahr 1891 verabfolgen wir feine 
Gratiöprämien mehr. 


1. Gratisprämien. 


Wer die „Rundſchau“ für 1891 vor dem 
1. Januar 1891 bezahlt (75 Cents), kann 
fich irgend eine von den nachgenannten 
Gratisprämien auswählen und erhält die: 
jelbe jofort koſtenfrei zugejandt. 

(Ro, 1.) Zwei Dutzend Briefpapier-Bö- 
gen mit in Gold gedrudten Bibelverjen auf 
der eriten Seite, ein Biertelhundert Gouverte 
mit illuftrirten Bibelverjen und drei verjchie 
dene Stahljedern. — Wer es mwünjcht, ber 
fann aud Briefpapier und Couverte ohne die 
Bibelſprüche haben. 

(No. 2.) Contlin’s m Haudbuch 
nützlichen Wiſſens und Atlas der Welt für 
‘Jedermann. Bin Univerjal-Handbud zum 
Nachichlagen. 444 Seiten ftarf, mit 50 fein 
colorirten Yandfarten. 





Nacht ein Raub der Flammen geworden. 
Dus Feue brach während die Bewoh 
ner des Hotels im Schlafe lagen; als jie er 
machten, waren bereits alle Rettungswege 
von den Flammen abgejchnitten. Der Ei: 
genthümer des Hotels bewohnte mit jeiner 

Familie Zimmer in einem der oberen Stod: 

werke. Da die Benutzung der Treppen zur 
Flucht unmöglich getvorden war, padte er| 
feinen Sohn und warf ihn zum Fenſter 
hinaus; ein Mann fing ihn auf der Straße 
auf und der Knabe entkam der Gefahr un— 
verſehrt. Vater und Mutter ſprangen nach 
ihm aus dem Fenſter und erlitten leichte 
Verletzungen. Ein Mädchen zog ſich durch 
einen Sprung aus einem höher ‚gelegenen 
Fenſter tödtliche Verletzungen zu.‘ Die üb 
rigen Hotelbewohner wurden mit Hilfe von 
Leitern gerettet. 


| Jllinois, 


(No. 3.) Teitament und Pfalmen (Non: 
pareil) deutlicher Drud, Tajchenformat, mit 
mehreren colorirten Karten vom heiligen 
Lande, gut gebunden, mit Rüdengolddrud, 
ein jehr ſchönes Bud). 

(No. 4.) Eine Eiſenbahn⸗ und Towu⸗ 
ſhip-Landkarte von irgend einem hierangeführ 
ten Staat oder Territorium: Alabama, Ar 
fanjas, Arizona, Solorado, Dafota, Florida, 
Indiana, Jowa, Kanjas, Kentudy, 
Youifiana, Michigan, Minnejota, Miſſiſ 
fippi, MMjouri, Montana, Nebrasfa, Nevada, 
Ohio, Oregon, Tennejjee, Utah, Waihington, 
Wisconſin. — Dieje Karten jind in Buchform 
mit biegjamen Deden, und enthalten ein Ver 
zeichniß aller Pojtämter und der Einwohner 
zahl der Städte und Dörfer in dem betreffen 
den Staate. Man vergelje nicht — anzu 
geben, welchen Staat man wünſcht. 


(Ro. 5.) Den „Chriſtlichen Jugend: 


London, 19. Dec. sn ganz Großbritan= | freund‘ für das Jahr 1891., Dies ijt eine mo 
nien herrichen überall Schneeſtürme. Der | matlich erſcheinende illuſtrirte Zeitung für 
Schnee liegt tief und an vielen Orten ijt | die Jugend. 
der Berfehr geiperrt. Eine Anzahl Schiff Ro. 6.) Bier verjhiedene, jehr ſchöne 


brüche von kleineren Fahrzeugen it gemel: 
det worden. 

Franfreicd. — Paris, 16. Dec. Aus 
Nißa ift heute hier die Nahricht von einem 
entieglichen Greigniß in den Alpen gemeldet 
worden. Sieben Alpenjäger, unter dem 
Befehle eines I Officiers von der neuen Be: 
feftigung auf dem Mont Sacharal, zwiichen 
La Brega und Ruviera, wurden von einer 
Lawine in eine Tiefe von 2500 Fuß ge 
ftürzt. Zwei von den Leuten vermochte n Sich 
an Felsipigen zu retten. Die ubrigen fan 
den den Tod. Heute brachen drei Mönche, 
als fie verjuchten einen gefrorenen See bei 
Grunnoble zu überichreiten, durch das Eis 
und ertranfen. 

Rußland. — St. Petersburg, 1 5. Dec. 
Den Regierungsbeamten im Kaufajus iſt 
der gemejfene Befehl zugegangen, alle Ju: 
den, welche dort nicht wohnungsberechtigt 
find, auszumeijen. 

Baris, 17. Dec. „Figaro“ veröffentlicht 
heute Nachrichten aus Rußland, wonach 
eine neue Mordverihmwörung gegen den 
Garen entdect worden ift. Die Verſchwö 
rer find Mitglieder eines Adelclubs. Meh 
rere Bolen find wegen Theilnahme an da 
Verſchwörung verhaftet und das Clubhaus 
ift verichloflen worden. 

St. Petersburg, 19. Dec. Die Zollcom 
mijfion hat beichloffen, den Zoll von Ader 
bau:Maichinen und Geräthichaften um 40 
Procent zu erhöhen. 

Indien. — Bombay, 17. Dec. Heute 
ift bier in dem Eingeborenen-Viertel ein 
von 100 Menichen bewohntes Haus einge 
ftürzt. Dreißig Berjonen famen dabei um 
das Leben und viele andere erlitten Verle— 


Bungen. 








Marktbericht. 





Ghicago, "a. 
Sommermweizen, No, 











interejjantes 
Erſparniß für den Beiteller 25c. 


318 Seiten. 


Bilder, zum Aufhängen an der Wand geeig 
net. Dieje Bilder nd 84x 11 Zoll groß, 
und bilden eingerahmt einen netten Zimmer 
ſchmuck. 

1S uUm eine der Gratis-Prämien zu 


erwerben, muß man noch ın dieſem Jahre die 
i ‚NRundichau‘‘ für 1891, jowie auch alle Rück 
fände bezahlen, wenn man joldhe hat. 





Beim Einſenden des Abonnementgeldes ver 
geije man nicht anzugeben, welche Prämie 
man wünjcht. Es genügt, die auf der vor 
jtehenden Yijte in — — ) befindliche 
Nummer anzugeben. Wer 3. B. das Tejta 
ment und Pſalmen münfet, der ichreibe: 
„As Prämie ſchicken Sie No. 3°, oder wenn 
der „Shriitlihe Jugendfreund“ gewünſcht 
wird, jo ichreibe man: „Als Prämie will ich 


Ro. 5.’ u. j.w. 


2. Prämien gegen Anfbezahlung. 
Wer vor dem 1. Januar 1891 81.00 
ihict, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1891 und eines der hier genannten 
Bücher als Brämie: 

(Ro. 7.) Zeitament und Pjalmen, große 
jehr deutlicher Drud, mit mehreren colorirten 
Yandfarten. Diejes Tejtament ijt bejondere 
für Yeute mit jhwaden Augen, .. oder fin 
Solche, denen das Yejen Schwierigfeiten ver 
urſacht. — 50c. Erſparniß für den Be 
jteller: 2 

(No. 8.) ſturzgefaßte Geſchichte Der Men: 


noniten-Gemeinden, nebſt einem Abriß deı 


Grundſätze und Yehren, jomie einem Verzeich 
niß der Yiteratur der Taufgelinnten. — 

Ein erjt in dieſem Jahre erjchienenes, jehı 
Bud. Preis, gebunden, 50c. 


(Ro. 9.) Pialmen Davids. Ledereinband ; 
Preis 50c. Griparniß für den 
Belteller 25. 


(Ro. 10.) Kirchengeſchichte nud Glaubens 


lehre der taufgefinnten Ghrijten oder Menno 
19. December 189%. niten ; 
lare für die verichiedenen Firchlichen Hand 
908 lungen. 
50:. Erſparniß für den Beiteller 2öc. 


von B. Eby. Enthält auch Kormu 


Ledereinband: 211 Seiten. Brei: 




















Wintermweizen, No. 2, a 3 
NE 523 
Mais, ? 2 41341 Wer vor dem 1. Januar 1891 $1.50 
sera annnseen 3 AR ns AR 20 
Roggen, NO. 2... eeeeeenee- 67 ſchickt, erhält die „Rundichau” für das Jahı 
— 48 —68 1891 und 
Viehmarkt. (Ro. 11.) Wandelnde Seele von Schaba: 
RR 83 00 —5.46 | lie. Geſpräche enthaltend die Geſchichte von 
Stoders u. Feeders......... 1.75 —2.50 | Erſchaffung der Welt an bis zu und nad dei 
— — — — seas en 315 —3 40 | Zeritörung Jeruſalems. 438 Seiten. Preie 
RITTER 4.00 —4.50 | #1-00. Erſparniß für den Beſteller 25e. 
i is. Wer vor dem 1. Januar 1891 82. 00 
Weizen, No. — ur 86 ſchickt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Gerſte 0 ee . 6% Jahr 1891 und eines der hier genannter 
Viehmarkt. j Bücher: 
— $2.60— 4.35| (Mo. 12.) Dietrich Philip's Haudbüchlein 
AR NE 1.25— 4.00 | von der riftlihen Yehre und Religion. Zum 
1.25— 1.75] Dienft ‚von allen Liebhabern der Wahrhei 
95 (durch die Gnade Gottes) aus der heiligen 
Milchkühe................. 10.20- 25.00 | uq. nn 4 J 
75— 2.35 | Schrift gemadt. Mit einem Anhang: Che 
Stoders 1.65 -- 2.00 [Per a Yedereinband; 491 Seiten 
2 ee 215— 3 40 | Preis 81.50. Erſparniß für den Vefteller 2öc. 
— 3.30— 3.90) (Ro. 13.) Fürſt aus Davids Haus odeı 
sense 2.75 3.75 | da3 Yeben Chriſti. 474 Seiten. Preis 81.50. 
RP v.. 3.0— 4.50 Erſparniß für den Beiteller 25c., 
Miuneapolis, Minn. Wer vor dem 1. Jan. 1891 84.50 ichidt, 
Weizen, No. 1, niit. Er Rene: 90 2 die „Rundſchau“ für das Jahr 1891 
————— 
ah „ x * 1 143 ken ya a d 588 
erke überſetzt aus der Originalſprache, dem 
Weisen, No.2 „at. Louis, a 95 —96 Holländiichen), enthaltend jeinen Ausgang 
M 2 tt "9 [aus der römijchen Kirche, Fundament und flare 
en q 2 EIER RTUEE 4 Anmweilung von der jeligmachenden Lehre un 
Hafer, No. 2....48* .. 424 jeres Herrn Jeſut Chriſti, eine flare Beant 
Gerfte......... nen 65 wortung der Schriften des Gellius Faber, eine 
Viehmarkt demüthige Bitte der armen, verachteten Chri 
⏑— —— — — —— — TEL TE $4.00—5 20 | iten, eine Entſchuldigung, Ercommunication, 
Stoders u. Ferderd.......... 2.00—3.20 | Antwort auf A. Yasco, die Menichwerdung 
2 2.20—3.10 Chriſti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes, 
ae 3.00—3.40 | hriitliche Taufe, die Urjache warum u. ſ. w., 
BE 4.104,50 | ein Befenntnig, Antwort auf Zylis und Lem 
mefes, eine Erwiderung, die Menſchwerdung, 
si eine Entgegnung auf Martin Micron, Jejus 
Weizen, No rt ER 34 der wahre ſchriftliche David, Briefe u. j. w. 
No > "rotb ee 89 1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. 
Mais No. 2 BE Er: 491 Erſparniß für den Bejteller 75c. 
2 —— 433 W BL ur 
u vor dem 1. Jan. 189186.00 ſchickt 
Viehmartt. Baer u en nr 
2 700 350-5. _ die „Rundidhau” für das Jahr 1891 
23 — 
en 1: 2033 = (Ro. 15.) Den Märtyrer-Spiegel (Der 
— 366 35 blutige Schauplak oder) der Taufgelinnten 
er — ch ee 3.55 | oder wehrlojen Shrüiten, die um des Zeug 
Schafe ..................* 4.10—4.35 niſſes Jeiu, ihres Seligmachers, willen ’gelit 








Pilger:Lieder, 


Dies if der Titel eines deutſchen Gelang- 
bucdes mit Noten, welches für Sonntagichulen 
—A met iſt. — Es iſt 191 Seiten ſtark und 

Lieder, von denen 180 in Muſik ar- 
en find und if in ſteife Einbanbveden u 
— Preis: einzelne Eremplare 35 
per — 83. 60 portofrei, ober 83.00 - 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
ju tragen. Zu haben bei dır 


Mennonite Pub. Co,, Elkhart, Ind 


ten haben und getödtet worden jind, von 
Ghrijti Zeit an bıs auf das Jahr 1660. Die 
in dem Buche angeführten Thatſachen, Reden 
und Befenntnifje werfen ein Yicht über die 
Geſchichte, Taufe und andere kirchliche (Se 
bräuche jener jtandhaften Märtyrer. — Frü 
* aus verſchiedenen glaubwürdigen Chroni— 
en, Nachrichten und Zeugniſſen geſammelt 
und in holländiſcher Sprache herausgegeben 
von Thielem J. v. Braght, num aber jorgfäl: 
tig überjeßt umd zum vierten Male gedruckt | Kauf 
von der Mennonitifchen Verlagshandlung, 
Eifhart, Ind. 1100 Seiten, Lederband. 

Preis 86.00. Griparnifi für den Reiteller 75c 















SPIRO & CO. 


in Hamburg 


erlauben ſich ihren alten Freunden mitzu: 
theilen, daß alle ihre Gejchäfte 
in Manitoba und dem Nordweiten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO., 
Bantiere in Winnipeg, Man., 
abgemaht werden. (Ausgenommen Die 
Mennoniten -Andiiedlungen in Süd-Ma— 
nitoba, für welche Siemens Bros & Co. 
in Gretna die Geichäfte beiorgen.) 
> Geldje udungen “SU 
werden nad) allen Theilen von Deutſchlaud, 
Defterreih und Rußlaud vermittelt, und 
alle gewünichte Auskunft pünftlid er: 
theilt. Durch 
ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 
350 Main Street, Winnipeg, Man. 


43% 0--42°91. 


1219212 M 2 


OEL; 


THE PEOPLE’S REMEDY. PRICE 25C 


Salvation Oil reis} 


42 041 91. 








Gin 


Dankbarer Watient 


(Kein Arzt konnte ihm helfen) 


der feinen Namen nicht genannt haben will und der 
feine vollftändige Wiederherftellung von 
ihwerem Leiden einer, in einem Doktorbuch 
angegebenen Arznei verdankt, läht dur und das⸗ 

felbe koftenfrei an feine leidenden Mitmenſchen vers 

ſchicken. Dieſes große Buch beichreibt ausführlich alle 
Krankheiten in Harer verjtändlicher Weiſe und giebt 
Yung und Alt beiderlei Geſchlechts ſchã enöwerthe 
Uufichlüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
außerdem enthält bafjelbe eine reiche Anzahı ber 
beften Recepte, weiche in jeder Apothete gemacht 
u tönnen. Schidt Euere Adrefje mit Briefmarke 


Privat Klinik und Dispensary, 
23 West 11. Str., New York, N. Y, 
41,'90--40,’91, . 


Ein neues Geſchäft! 


Wir machen hiermit befannt, daß wir ein allgemeines 
Land⸗, Leib, Verſiche rung sd: und 
Weqchſelgeſchäft betreiben. 


Sciffsbillete und ©: Iofendungen. 








Handeln mit allen Arten von 
Adkergeräthen „nen Reparaturen. 


Quiring und Andres, 
36,'90—28,'91. Newton, Kanfas 


Bücher : Berkauf! 

Alle. Sorten Weihnachtsgeſchenke, 
als Umjäläge, Bilder 
Karten, Tractate u. ſ. w., ferner Bi 
bein, Teitamente, Gejangbüder, 
ſowie viele Sorten Sch ul Leſe⸗ und Er: 
bauungsbüder und Kalender find 
zu haben bei Johann W. Duck, 

44-52’. Gretna, Neuanlage, Man. 








Die Barden Dalley-Heerde. 


SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. €. R.) 








Der Bermittler. 


ünfzeilige Anzeigen an dieſer Stelle 
koſten bei Ki Ihe Je Einſchaltung 30 








Cents. Für jede Zeile über fünf find 
5 Gents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung ſtellen fich Die 
Preije für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Für 2 Wochen —* 5 — I 

” ⸗ jede Zeile über fün 

1 = für En Einſchaltung. 

3 

„ ein halbes Jahr 83. 33* a u 

„ m ganzes „ 4.50) für jede Einfhaltung. 

3 Durchſchnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die aan müſſen voraus⸗ 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

Bo: Rundschau, Elkhart, Ind. 


= 


zu verfaufen. Paul See— 
Fariuland ger's Viertel-Section 20, 
nahe bei Mountgim Lake, 160 Acres, 40 Acres 
cultivirt und 50 Meres gefenzt. 4 baar, und 
den Reit in 5 Jahren. Näheres in der 
Mountain Lake Banf, 
Mountain Lake, Minn. 





49 -? 





verlangt, die ſich durch den Verkauf 

Leute von tg,» an — Büchern 

den Winter über einen ſchönen Nebenverdienſt 
verſchaffen wollen. Mennonite Pub. Co., 

Elkhart, Ind. 


daß jeder Geiäktitmenn, 
Berlangt der die Aufmerfjamfeit der 
Rundfchaulejer auf feine Waaren zu lenfen 
wünjcht, an diejer Stelle eine Anzeige ein- 
——— läßt. 





daß Seber, ai eine Farm 
Berlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend ſonſt etwas zu verkaufen, zu kaufen 
oder zu vertauſchen wünſcht, an dieſer Stelle 
eine Anzeige einſchalten läßt. 





THE CHICAGO AND 


NORTA- WESTERN 


Affords unrivaled faeilities for transit between 
the most important eities anıl towns in Illinois, 
fowa. Wisconsin, Northern Michi gan. Minne- 
sota, North and South Dakota, Nelraska and 
Wy6ming. 

he train service is carcefully a«justed to 
meet the requirements of ıhıough and local 
trave!. and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


Diving Cars, Sleeping Dass, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagı and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 

DENVER, AND PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 


CHICAGO To SAN FRANCISCO 


WITHOUT CHANGE. 


COLONIST SLEEPERS- 


CHICAGO To PORTLAND, ORE. 


AND SAN FRANCISCO. 


Young America | 
FEED MILL 


Grinds * sn 
and other 

b Host durable M Mili 
- nd for 







Catalogue. 
Enterprise Mfg. Co. 


* Columbiana, Ohio. 
420-1591. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame- 
*. bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Horddeutichen Moyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tone großen Poftvampfer dieler 
Linies „Dresden“ (nen), „ Münden‘ er 
e- | „Rarlerahe” Es „Stuttgart“ (nen), 
„Rhein”, „Main“, ‚Donau‘, „America“, 
„DBermann” fahren regelmäßig wöchentlich 
zwilchen 


Baltimore und Bremen 
dbirect, 


and nehmen Paflagiere zu außerordentlich gün- 
ſtigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Wefteg. Bollkändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer feigen vom Dampficiff 
unmittelbar in b eitſtehenden Eiſen · 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St, Louis. Dol⸗ 
metſcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reile nad dem Weften, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd · Dampfern 


1,8835,518 Paflagiere 


alucklich Über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen s 


A. a = & Go., General-Agenten, 
. 5 Süd Gay-Sır., Bal more, Md. 


Oder: Mi, 8. Bunt, Eifhart, Ind, 
21.90 20,91. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir ‚ubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbai 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber d tiſchen H 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospert Straße. 








Kür ein Inſtrument, dem Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, tin #lacı 
Oleum und ein Bebrbud, late Auflage, nebil 
Anhang das Auge und das Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die tiſche Heilmethod 8 o 
Portofrei 58 
z. für ein einzelnes Flaeon Oleum sr ‚50 

Portofrei 81.25 
«-Erläuternde Circulare frei..eg 


Man 9 ſich vor Fälſchungen und falichen 
1-52 __Propbeten, 























FREE RECLINING CHAIR CARS. 


CHICAGO To 


DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


Vıa CounoıL BLuFF8 AND OMAHA. 
For time of trains, tickets and all information, apply 


Bogen un d | to Station Agents of the Chicago & North-Western Rail- 
way. or to the General Passenger Agent, at Chicago, 


W. H.NEwMan, 3. M. WHITMAN, 


W. A. THRALL, 


3d Vice-Pres, Cen’l Manager. Gen’! Pass. Ag’t. 


37'90—36'91 


Paffage : Scheine 


von und nach 





Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
fiverpool, 
dam, Amperdam und allen euro- 
oaiſchen Häfen, zu den 


Gotheuburg, Wotter- 


billigften Preiſen. 
zu baben bei he I 





Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 
Bollblut⸗ ⸗-Poland-China⸗ 
— SEchwein — 


paarweiſe oder mehr, je nach Wunſch. 


Vollſtändiger Stammbuch ⸗Auszug jedem Käufer einge 
bändigt. Meine Schweine find ven guter Länge, fruchtbar: 
jücter und fehr gute Mütter und mäften ſich febr leicht 
Sende überall bin, Of und Welt, und beftrebe mid, mein: 
Kunden durd ebriihe Bedienung zufrieden zu 2: 
Deine 2* find alle im Stammbuch (S.P.C.R 
eingetra Meine Farm befind.t ih 6 Meilen nörbiid 
und 3 eilen weitlih von Halftead und 1 Meile öfli um! 
1 Dteile ſüdlich von Deter Claſſen's Waſſermühle. Bin je 
den Dienftag und Freitag periönlid anzutreffen. 


Abrefe: K. N. FRIESEN, 
33,90 22,91. Halstead, Kansas. 


DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 











speedy and permanent cure, whether the gez 
is a modırate drinker or an alcoholic 

Thousands of drunkards have been — who 
have taken the Golden rs ih their coffe 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free will. No harmfui 
effect results from its administration. Cure 
guaranteed. Send for circular and full particulars 


Einitimmiges 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen au: Zaufhandlung, 
- sis 


Copulation, Ordination 
tebigern, Diaconen u.f.w. 
Bud) ift in Leber ge» 


rn — 
Benjamin Ebh. 


en bat 211 Seiten und toflet per Poft 50 Ets, 





Ehoralbücher. 


Bierftiimmiges nd — 


von O. =. in Rußland............ 
ie — wᷣie 
lodien enthaltend wie das vierſtimmige AO 
MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 


Wunfchumichläge. Ä 





Rufter A mit einem prachtvollen Bilde in 


elf Farben, auf der erften und legten 


cure, Dr. Haines’ Golden Specifio. Seite, Ber Stüd .10 
It can be given in a cup oftea ff ithout 
the knowledge of the 3 takinı Pit, eiketinge Ber Dutzend #1 00 


Drei Dußend 2.50° 


Mufter B mit einen "prachtvollen Bilde in 


elf Farben auf, der eriten und letzten 
Seite. Preis wie Mufter A 


MufterC mit einem prachtvollen Bilde in 


Adress in confidence, 
GOLDEN SPECIFIC Co,, 


PENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Wer mit den — — ei⸗ 
nen Verſuch zu machen wünſcht dem ſchi⸗ 
den wir Proben von den nebräudliciten 
Nummern genen Einiendung einer 2 Gent: 
Briefmarke für das Porto. 

ıncerian Pen Co., 
roadway, New York. 








Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


m im Bora Mi: minjden 10 nie tätg 


ben, bie 
bier an wie aud bes Deirıyee-@p 
Menno Simon'e Bollſtändige Werke —* 
—9 8 kann fi dadurch einen ſchönen Verdienft 
fidern. Hm fernere Auskunft wende man ſich an bie 


elf Farben auf der eriten und letzten 
Seite. Preis wie Muſter A. 


Mufter D mit einem prachtvollen Bilde in 
elf Farben auf der eriten und Ießten 
Seite. Preis wie Nufter A. 

Bier Wunihumjchläge (einen von jedem der 

vier obigen Mujfter) 3öc. 


Rufter H. Feines farbiges, jehr ſtarkes Pa- 
pier, mit gepreßtem Golddrud auf der 
eriten und Ießten Seite und einem 
Spruche auf der erften Seite, jehr ichön. 

Ber Stüd .06 
ze Dutzend .60 
Du — $1.50 

Rufter K. Feines, farbiges, jehr ftarfes Pa- 
pier, gepreßt, mit Blumenfträußen auf der 
—— und letzten Seite. Preiſe wie Mu: 

er 


MRufter L. Extra feines und ftarfes Papier 


mit gepreßtem Golddrud und Blumen: 
jträußen auf der eriten und letzten Seite. 
er Stüd 10c 

:» ‚Dußend “2 

Drei — 2.50 


Unliniirtes Schreibpapier, deſſen Größe für 
die Wunihumjchläge paffend ift. 

12 Bogen wu: 

Bu, ‚20 

” » 30 

Mennonite Publishing Co., 





MENNONITE PUB. CO.. 





Elkhart, Ind. 








Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich— 
ten, Ghoralbüder von 9. Franz (einſtim⸗ 
mige), ADB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Gefangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verfchiedene chriftlihe Bücher 
find zu baben bei 

Fobann Both, 
Lufbtoen, York So,. Meb. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Ven Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 
40 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 








Eine feltene Gelegenbeit. 


Grieb's deutis-enstitdes und 
engtifä-beutiches Wörterbhuch, 


gebunden in zwei feinen Halb-Morocco-Einbänden, 
RS für 85.00. a 


Grieb'se Wörterbuch wirb von den meiſten Buchhand⸗ 
lungen für 10—12 Dollars angeboten. Jeder Lefer 
ey be#halb bie Gelegenheit benugen, Grieb's Wörter- 

bud für $5.00 un. ze elbe wirb auf Ko 
bes Beſtellere per Erpreß verfandt. Wer es oft 
— zu haben winfcht, —9 se extra für Porto 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 








Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 


Diefes if ein altes Buch in einem neuen |. 


Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 

fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 

Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 

der zum Nachſuchen und Lefen in ber Bibel 

oe pornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem — — von — und koſtet: 
4 rg 








MENNONITE PUB. ‘co. ‚ Eikhart, ind. 





— Der— 


Familienkalender 


für 1891 
Enthält genaue Berechnungen, 
Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 


Schöne Illuftrationen, | um 





Preife: 
DE — & 
2 Eremplare..nunueeeeee.. 15c 
4 v REED RR 25c 
12 — —— * 60c 
22 ——— $1.00 
2 karte ae 


100 Eremplare, per Exrpreß........ $3.50 
144 r (ein Groß) per Erprek 5.00 
Die Erprektoften find vom Empfänger 
zu bezablen, 
ONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind 





Die fiefer: Pillen 


(Belatinesleberzu 
—* nicht nur — —— ————— * und 
fondern aub in Wiebers 
300 llen, —— —S—— Sarts 
leibigteit, = >. t, foır'e Leber und 
Rierenleiden en —* —* ie. «Eine Pille am 
— genommen iſt hinreichend. — Preis pe Schadtel 


25 Gents 
Dr. Kiefer 


Hämorrboiden: Salbe. 
'Pile Ointment.) 
Goldene Ader, Knoten am After, innerlich oder 
äußerlich, Bintenb Berbiind, fowie@Bunden, Bra Brands 
wunden und Geichwüre, wehe Brüfte, Grind und 
Bundfein der —— werben ſchnell gebeilt. Preis pro 
Shadtel 50 Een 


Dr. Ki efer’ 8 Flechtenfalbe 
(Tetter Ointment.) 


beilt nn jeber Art, ob naf ober troden, Ringfe 
ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in hı * 
ohne ber Selundheit zu (haben. Preis pro Schaͤchtelchen 


@ents. 

Mir find bereit, Jedem, ber uns nebft feiner Adreſſe ben 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 
— Voſt zu ſchiden. 

Agenten verlangt, ſendet für Eirculare. "@8 
Kiefer Pill Co., 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 
. 2. m 
— Trumpp jun., Agent, 











mit der Beographie des Landes unbefannt wirb viel > 
formation erhalten durch das —— —— 














Großen Nod Island Ponte 


B. und E., 8. EN. Erjenbahnen.) 


(€. 
Wetten, nee und genen. Sie rt 
Ehicago, Zoliet, Rock AYsland, Davenpor 
Des Moines, Council Blufts, atertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, 
Rojeph, Atchiſon, ———————— 
Topeta, »olorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Städten und Orb 
ihaften in ſich und durchfreust große Streden bed 
teichften — Sun im Weiten. 
olide Beſtibul⸗Erpreß⸗ ‚aüge 
welche in han au Bracht und Iuguriöje Bequemlich⸗ 
teit Taum ihres Gleichen finden, (äslih) zwiſchen 
Shicago und Colorado Springs, Denver uud 
weblo. Wehnliher pradtvoller Beitib bul:Zugs 
et —— zwiſchen Chicago und Gouneil 
Blu maha) und zwiſchen Chicago und 
Banias Eity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speife-Waggons (in welchen köftliche Denbizeiten zu 
mäßigen Kreiſen ſervirt werden), Lehnſtuhl⸗Waggons 
Sitze frei) und Valaſt⸗Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Relfon, Sorton, Suthinfon, Bi: 
hita, Mbilene, Galdwell_ und allen Blägen im 
‚udlihen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Territorium und Tegad. Ercurfionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific= Eu 
uf der berühmten Albert Lean Rou 
laufen prachtvoll ausgeitattete Erpreß-Büge Vwolich 
wilden Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Leabenworth, 
Ranfas City und Minneapolis und Et. Paul, Die 
populäre TouriftensLinie nach den jceniichen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd» und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitene. Ihre Watertomn: und Siour Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen ‚„„Weizens 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
weftlichen Mınnejota und des öftlihen Gentral-Datota, 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach umd von Indiana 
polis, Cincinnati und anderen judlichen Plätzen. 
egen Fahrkarten, Landfarten, Fahrplänen oder 

gewünjchter Information wende man fich an eine belies 
bige ran Ticket⸗Office oder — 


&t. John, 5. Smith, 
en. Sadinstlürer, Asf’t Gen. den Bafi. Agt. 


cago, ZU. 
26.'90—235,'91. 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrbeit, ſowie der Beförderun 
einer heilſamen Bottesfurdt unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foflet das Jahr, bei Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraben...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausbrüdlic zu be- 
merken, ob fie die deutſche oder englilc® Aus- 
gabe wünſchen. 

Probe-Eremplare werben unentgeltlich zu- 

gelandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind, 








Der Chriſtliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön ee illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für bie reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
— egeben von der Menn. Publ. &. Ell⸗ 
et, Ind, Einzelne u koſten per 
FA Gents; fünf Eremplare an eine 
Mreffe $1.00. Sonntagfculen, die eine grö⸗ 
e Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr, 
Probenummern werben frei zugelandt, 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 


Zeitfhrift der na gen Zaufgefinnten» 
Gemeinden in ber eiz, beraußgegeben von ber 
Gemeinde im Pt bei Langnau, Kt. Berm, 
Erfeint zweimal im Monat und koſtet per Jahr 
&r. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
u | er —— wie auch Beiträge = 

hen Gemeinden, 


Seſchichte beſondere 
* ıc. für Kinder; Rat, 


a a 
richten u: ſ. w. 
» gen können bei der Mennonite Pub, %. 
in Ellhart. Gab., gemacht werben. 





Sonntagfchul:Bücher. 


Gragebul für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
—— der Jugend in der Sonntag- 








Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für ben religiöfen 
a ber Jugend in der Sonntag- 


..uun.n 


Preis per Dugend. ensosbbessssensuens0ne 
Fragebuch für Bibelclafen. Eine 
Reihe von *2* über Lectionen 


8 dem alien 
ältere Sauie.. —— — on 


Preis per Dugend ..... 


Obige drei Fragebücher find 5— —i 
Fragen mb Antworten vom einem 
i fung und unter der Leitung ber 
von Co. 
Sub. 
MENNONITE PUB. co. Elkhart, Ind. 











Die Melodien 


— der — 
Sroben Botſchaft 
son ©. Gebhardt. 

Noten, Beer — 
IE u eu 


Frohe Botſchaft, ohne Mel ohne Melodie, brodh..1dc 
Ber Dupend. .$1.50 





MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 



























































































































